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Zum Tode des Reichskanzlers a. D.
Müller

Der Abgeordnete Hermann Müller ist eine bekannte
parlamentarische Erscheinung der Nachkriegszeit gewesen.
Seit dem Sommer 1929, als er sich der ersten lebensgefähr¬
lichen Operation unterziehen mußte, hatte er seine alte

rische und Spannkraft verloren. In dem müden, bleichen
ntlitz sah man seit langem schon die Merkmale des nahen«

Len Endes.
Müllers Name wurde zum erstenmal einer über die

Parteigrenze hiyausreichenden Oeffentlichkert bekannt, als
er zusammen mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Bell
den demütigenden Gang nach Versailles zur Un¬
terzeichnung des Friedensvertrags  antrat.
Sein erster Versuch in der höheren politischen Praxis , den
er als Reichsmini st er des Auswärtigen  im Ka¬
binett Bauer 1919 bis 1920 anstellte, brachte ihm nicht den
Erfolg, den er wohl erwartet hatte. Seine nach dem Kapp-
Putsch folgende Kanzlerschaft  war nur von geringer
Dauer ; sie fand ihr Ende mit den Reichstagswahlen, aus
denen das erste mittelparteiliche Kabinett ohne die Sozial¬
demokratie hervorging.

Erst acht Jahre später, nach der Auflösung der Rechts¬
koalition, zog Hermann Müller wieder in die Reichskanzlei
ein, sein Kabinett stand jedoch aus schwachen Füßen . Der
ihm zugrunde liegende Gedanke einer Großen Koa¬
lition  war von vornherein dadurch beeinträchtigt, daß
keine Fraktion sich mit dem wirklichen Willen zur Verstän¬
digung untereinander zu dieser Regierungsbildung bekannte.
Die Pegierungsverhältnisse in Preußen bereiteten auch dem
Reichskabinett schwere Stunden . Auch hier zeigte sich, daß
Hermann Müller zwar guten Willens war . feste und zu¬
verlässige Verhältnisse zu schaffen, daß sich jedoch sein Wille
als nicht stark genug erwies, die parteipolitischen Schwierig¬
keiten zu meistern. Der Kampf um das Panzerschaff A, der
Ende 1928 schärfste Formen annahm, verhängte nicht nur
über das Kabinett die Gefahr des Auseinanderfallens , son¬
dern brachte die von Müller geführten sozialdemokratischen
Minister, die sich für das Panzerschiff einsetzten, in offenen
Gegensatz zu Partei und Fraktion.

Wenig glücklich war seine Arbeit in Genf im September
1928. Sein erster Versuch auf dem schlüpfrigen Parkett des
Völkerbunds endete bekanntlich mit jener unerquicklichen
„Einigung ", in der die von Müller geforderte vorzeitige
Rheinlandräumung , die endgültige Reparationslösung und
höch überflüssige Kontrollkommission zu einem politischen
Ganzen vermengt wurden. Hermann Müller , der stets
nüchtern und ohne persönliche Eitelkeit über seine Taten
dachte, machte nicht den geringsten Versuch, diesen Miß¬
erfolg,  den er als Sachwalter des erkrankten Stresemann
erlitten hatte, zu beschönigen.

An der fortschreitenden Wirtschaftskrise  und den
immer wieder fehlschlagenden Versuchen, die Arbeits¬
losenversicherung  zu reformieren, ist das zweite
Kabinett Müller gescheitert, es trat am 27. März 1930 zu¬
rück.

Trauerkundgebung im Reichstag
Die Reichstagssitzung  am Samstag wurde mit

einer Trauerkundgebung  eingeleitet . Der Platz des
Abg. Müller war mit einem großen Strauß weißer Kalla
geschmückt.

Im Auftrag des Reichspräsidenten nahm Staatssekretär
Meißner , außerdem alle Mitglieder der Reichsregierung
nebst einigen Staatssekretären an der Trauersitzung teil.
Präsident Löbe  hielt die Gedenkrede, die von den An¬
wesenden stehend angehört wurde. Das Bild der Persön¬
lichkeit des Dahingeschiedenenund seines Lebens stehe klar
und rein vor jedem Auge. So wenig er nach den neuen
Aemtern gestrebt habe, so wenig sei er gewillt gewesen, die
Verantwortung im Dienst dex Allgemeinheit nicht auf sich
zu nehmen. Die bittere Pflicht, den Vertrag von Versailles
zu unterzeichnen, habe er auf sich genommen und dafür die
Schmähungen getragen, die nach ihm und neben ihm man¬
cher deutsche Außenminister habe erdulden müssen. Es sei
ihm die Genugtuung geblieben, an erster Stelle mitzuhelfen
bei der Räumung des Rheinlands , bei der Erleichterung der
Reparationslasten durch den Neuen Plan.

Reichskanzler Dr . Brüning  führte aus, das deutsche
Volk habe in Hermann Müller einen seiner Besten ver¬
loren. Als Mensch ein makelloser, ehrenhafter Charakter,
gewissenhaft und zuverlässig, auch von seinen politischen
Gegnern geachtet, als Politiker und Staatsmann in ganz
jungen Jahren in den Brennpunkt der Ereignisse gerückt,
sei er in der Lage gewesen, sich eine politische Erfahrung zu
sammeln, die ihn befähigte, in den schwersten Augenblicken
deutscher Geschichte an führender Stelle zu stehen.

Zum Zeichen der Trauer wurde die Sitzung für kurze
Zeit unterbrochen. — Die Mitglieder der Regierung be¬
gaben sich zu den Borstandsmitgliedern der sozialdemokra¬
tischen Fraktion , um ihnen persönlich ihr Beileid auszu¬
sprechen.

Beileid des Reichspräsidenten
Der Reichspräsident hat an die Witwe des Reichskanzlers

, a D. Hermann Müller nachfolgendes Handschreiben* ge-

Montag, den 23. März 1931

richtet: „Sehr geehrte gnädige Frau ! Die Nachricht von
dem Tod Ihres Gemahls hat mich tief betrübt, und ich bitte
Sie und Ihre Töchter, zu dem schweren Verlust, der Sie
betroffen hat, den Ausdruck meines herzlichen Beileids ent¬
gegenzunehmen. Ich werde dem Verstorbenen, dessen lau¬
teres Wollen und dessen treffliche Charaktereigenschaftenich
hoch geschützt und dessen Mitarbeit zur Ueberbrückung der
politischen Gegensätze ich stets gewürdigt habe, ein treues
Gedenken bewahren. Mit der Versicherung meiner auf¬
richtigen Anteilnahme und meiner ausgezeichneten Hoch¬
achtung verbleibe ich Ihr ergebener

(gez.) von Hindenburg."
Reichskanzler Dr. Brüning,  Reichsaußenminister Dr.

Curtius  und der preußische Ministerpräsident Braun
haben der Frau Müller ihr Beileid ausgedrückt.

Neueste Nachrichten
Der Brief Schermgers

Berlin , 22. März . Im Reichstag machte die Verlesung
des Briefs des verurteilten Ulmer Reichswehroffiziers
Scheringer  durch den kommunistischen Abgeordneten
Kippenberger bei der Beratung des Wehrhaushalts tiefen
Eindruck. .Reichswehrminister Grüner hatte soeben erklärt,
der von ihm veranlaßte Leipziger Prozeß gegen die Ulmer
Offiziere sei notwendig gewesen und habe reinigend gewirkt
Die Mitteilung , daß die verurteilten Offiziere nun vom
Nationalsozialismus zu den Kommunisten übergegangen
seien und, wie es in dem Brief heißt, „sich als Soldaken in
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die Front des wehrhaften Proletariats einreihen für die
Revoluiionierung und Bewaffnung der breiten Blaffen" —
wirkte verblüffend. Auch der Minister schien überrascht zu
sein. Bon anderer Seite wird nun bestätigt, daß der Bries
Scheringers echt und mik Kenntnis und Billigung der beiden
andere» verurteilten Offiziere Wendk und Ludin geschrieben
worden ist.

Scheringer und Wendt sind Söhn « aktiver Offizier«,
Ludin izr der Sohn eines Realschulprofeffors in FreiburA.
In Zeitungen verschiedenerRichtung wird nun die Frag«
aufgeworfen, ob dem Reichswehrminister nicht doch Zweiset
aufsteigen werden, ob sein damaliges Vorgehen gegen dr«
Ulmer Offiziere notwendig gewesen sei; jedenfalls habe e»
diese Wirkung weder vorausgesehen noch gewollt.

Notlage der Reichsknappschaft
Berlin , 22. März . Der Borstand der Reichsknapp,

schaft hat der Aeichsregierung mitgeteilt, daß die auf
1. April fälligen Pensionen für über 35 000 Rentenempfän¬
ger und die Gehälter für etwas 2500 Verwaltungsangestellte
der Knappschaft nur in stark beschränkter Höhe ausbezahlt
werden können, wenn nicht das Reich einen bedeutenden
Zuschuß oder Vorschuß gebe.

Zollermächkigungsgesetzund Brokpreis
Berlin , 22. März . Das Zollermächtigungsgesetz soll in-

sofp̂ n erweitert werden, als dem in dem Gesetz in der bis.
herigen Fassung enthaltenen Preisschutz für den Produ¬
zenten ein Verbrauch er  schütz gegenübergestellt wer-
oen soll. Der Brotpreis  soll nämlich für die Zollbemes¬
sung mit maßgebend  gemacht werden.

Wer ist der Kriegsschuldige?
Die Kriegsabsichten Frankreichs

Paris , 22. März . Die Wochenschrift „L'Europe Nou-
velle" veröffentlicht Auszüge aus dem 5. Band der fran¬
zösischen KriegsschulddokumenteNus der Zeit vom 8. Fe¬
bruar bis 10. Mai 1912, aus denen unumstößlich hervor¬
geht, daß Frankreich bereits im Jahr 1912 einen Durch¬
marsch französischer Truppen durch Belgien Vorhalle, auch
wenn kein offener Kriegszustand zwischen Frankreich und
Deutschland bestünde, sondern wenn nur deutsche Truppen
in der Gegend von Aachen zusammengezogen würden. Der
damalige Außenminister Po in ca re erklärte z. B. da¬
mals , England dürfe in einem Kriegsfall nicht neutral blei¬
ben, auch .wenn der Angriff von französischer Seite aus¬
ginge. Und weiter: Die Wiedererlangung von Elsaß-
Lothringen rechtfertige allein schon in den Augen des fran¬
zösischen Volks eine militärische Aktion, in die die Groß¬
mächte sich hineingezogen sehen könnten und die infolgedessen
die volle Kraft Frankreichs in Anspruch nehmen könnte.

Deutschfeindlicher Bund in Belgien
Brüssel, 22. März . In Berviers wurde ein „Bund zur

Verteidigung der helgischen Ostgrenze" gegründet, da von
Deutschland ein Angriff gegen Belgien drohe. Dem Bund
gehören verschiedene Verbände, darunter die „Liga der
Deutschfeinde" an.

Der Antrag im Prozeß gegen die Madrider
Revolutionäre

Madrid , 22. März . In dem Prozeß gegen die Unter¬
zeichner des revolutionären Aufrufs vom Dezember v. I.
beantragte der Generalstaatsanwalt gegen den Haupt¬
angeklagten Alcala Zamora  eine 15jährige Gefängnis¬
strafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen die
übrigen Angeklagten je 3 Jahre Gefängnis mit Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Deutsch-österreichischer Zollzusammenschluß
Anbahnung des wirtschaftlichen Alleuropa

Aus Wien wird halbamtlich gemeldet, daß die wirtschaft¬
lichen Verhandlungen zwischen Deutschland und Oesterreich
zum Abschluß eines Vertragsentwurfs geführt haben, der
im Rahmen von Briands Alleuropaplan eine enge brüder¬
liche Zusammenarbeit Deutschlands und Oesterreichs auf
wirtschafkspolikischem Gebiet herbeiführen werde. Die bei¬
derseitigen Zollsysteme sollen in der Weise vereinheitlicht
werden, daß Oesterreich das deutsche System sich zu eigen
mache. Durch Einschaltung gewisser Zölle in der Ueber-
gangszeit werden Schutzmaßnahmenfür die schwächere öster¬
reichische Wirtschaft zu treffen sein.

Ueber diesen Zollangleichungsverlrag wurde am 21.
März den Regierungen in Paris , London und Rom amtlich
Mitteilung gemacht. Die übrigen in Frage kommenden
Staaten , sowohl die an Deutschland und Oesterreich angren¬
zenden, als auch die weiterhin an dem Abkommen inter¬
essierten Länder sollen im Laus dieser Woche über den In¬
halt des Vertrags unterrichtet werden. Er stellt auf rein
wirtschaftlichem Gebiet einen regionalen Zusammenschluß
nach den Gedanken Schobers dar und leitet auf das wirt¬
schaftliche Alleuropa hin, indem andern Staaken die Möglich¬
keit eröffnet wird, sich dem Vertrag anzuschliehen. Im üb¬
rigen bleibt Deutschland und Oesterreich das Recht, für sich
mit dritten Staaten Handelsverträge abzuschließen.

Im deutsch-österreichischen Warenverkehr sollen also nach
dem Vertrag grundsätzlich keinerlei Ein- und Ausfuhrzölle
mehr erhoben werden. Ueber die Notwendigkeit und Art
besonderer Zwischenzölle für eine Uebergangszeit ist, wie
gesagt, eine besondere Regelung vorgesehen, ebenso hin¬
sichtlich der Marenmnsahsteuer und für den Verkehr nnt
denjenigen Waren , für die zurzeit Monopole oder Ver¬
brauchsabgaben bestehen. Die Verteilung der eingehenden
Zölle soll nach einem besonderen Verteilungsschlüssel vor¬

genommen werden. Verbote für Einfuhr, Ausfuhr und-
Durchfuhr von Waren sollen zwischen beiden Staaten nicht
bestehen dürfen. Ausnahmen, die sich aus der öffentlichen
Sicherheit und Gesundheitspflege ergeben, werden besonders
aufgeführt. Für Fälle von Meinungsverschiedenheitenüber
die Auslegung und Anwendung des Wirtschaftsvertrags ist
ein gleichttzîig zusammengesetzterSchiedsausfchuß in Aus¬
sicht genommen.

Die Vertreter der deutschen Länder und die Partei«
sichrer wurden am Samstag durch den Reichsaußen-
nrinister Dr. Curtius von dem Vertragsentwurf in Kennt¬
nis gesetzt. Die endgültigen Verhandlungen sollen sofort'
nach Ostern beginnen, so daß der Vertrag in zwei oder drei
Monaten unterzeichnet und Anfang nächsten Jahrs
in Kraft gesetzt  werden könnte. Oesterreich wird sich
bemühen, in die bisher von Deutschland abgeschlossenen
Handelsverträge  einzutreten . Eine besondere Aus¬
gabe ist noch, wie bemerkt, die Anpassung der inneren Ver¬
brauchsabgaben und Steuern , wozu das österreichische Ta¬
bak- und Zündholzmonopol, die Biersteuern, Umsatzsteuer
und ähnliches gehören.

Durch die Vereinbarungen wird der innere Markt
Deutschlands um 10 Prozent , für Oesterreich natürlich :n
sehr viel stärkerem Maße vergrößert . Bestimmend war auch,
daß die Bemühungen des Völkerbunds  aus handels¬
politischem Gebiet bisher gescheitert  sind . Außerdem
vollziehen sich gerade im Südosten Europas schon seit eini¬
ger Zeit wirtschaftspolitischeAenderungen, die !m Augen¬
blick noch nicht klar zu übersehen sind, sicher aber auch für
Deutschland große Bedeutung haben. Auch in diesem Zu¬
sammenhang wird die handelspolitische Stellung beider
Staaten durch das Abkommen zweifellos gestärkt werden.
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Erlaffe zur Ehe-Enzyklika
Rom . 22. März . Die einzelnen Punkte der vor kurzem

veröffentlichten Enzyklika über die Ehe, die nur allgemeine
Richtlinien enthalten, sollen von der obersten Behörde in
Glaubens - und Moralsachen , der Inquisition , in Erlassen im
einzelnen verarbeitet werben. Der „Osseroatore Romano"
veröffentlichte den ersten dieser Erlasse, der sich besonders
mit der Eugenetik und der geschlechtlichenAufklärung der
Kinder befaßt.

Kundgebung der oberrheinischen LischSse
Freiburg i. Br ., 22. März . Auch die Bischöfe der ober¬

rheinischen Kirchenprovinz haben nunmehr eine Kundgebung
erlassen, in der sie zu Gegenwartsfragen Stellung nehmen.
Die Kundgebung wendet sich eingangs gegen den scharfen
Parkeienstreit und die rücksichtsloseMißhandlung Anders¬
denkender. Mit Besorgnis werden die Bestrebungen be¬
trachtet. die weite Kreise des notleidenden Volks zu gewalt¬
samem Umsturz der bestehenden Ordnung aneifern sollen.
An die Diözesanen ergeht die dringende Bitte , die Pflichten
gegen Volk und Staat gewissenhaft zu beachten und auch die
Perfönlichkeit und Ehre Andersdenkender zu achten. Die
Kundgebung beschäftigt sich sodann mit den Gefahren der
Freidenkerbewegung und weist darauf hin, daß mit der Re¬
ligion den Armen und Bedrückten in schwerster Zeit auch
der letzte Trost und Halt im Leben genommen werde.

Sräann setzt sich die Kundgebung mit dem National¬
sozialismus auseinander . Eine deutsche Nationalkirche , wie
sie die Nationalsozialisten wünschen, wird entschieden ab-
gelehnt . Vor dem Nationalsozialismus sei zu warnen , weil
und solange er Anschauungen verfolge und verbreite , die
mit der katholischen Lehre unvereinbar seien.

Zum Schluß ergeht an alle die dringende Bitte , mitzu¬
helfen, daß der Not , dem Elend und der Unzufriedenheit
endlich wirksam gesteuert werde. Trotz des schweren Drucks
der Nachkriegszeit besteht die feste Hoffnung , daß die andern
Völker das ehrliche und unverdrossene Bemühen des deut¬
schen Volks um eine bessere Zukunft mehr und mehr aner¬
kennen werden, und daß sie, nachdem Deutschland allein so
lange die schwere Bürde der Kriegsschuld zu Unrecht habe
tragen muffen, dem deutschen Volk endlich Gerechtigkeit
widerfahren lassen.

Die Kundgebung ist unterzeichnet von dem Erzbischof
von Freiburg , dem Bischof von Mainz und dem Bischof von
RMenburg.

Württemberg
Skukkgark. 22. März.

Zur Einführung des Milchbearbeiiungszwangs . Bon zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Durch Anordnung des
Innen - und Mirtschaftsministeriums wird in Stuttgart und
einer Anzahl anderer württ. Städte demnächst der Be¬
arbeitungszwang für alle in Berkehr kommende Trink¬
milch  vorgeschrieben . Darnach ist alle zum gewerbsmäßigen
Bertrieb als Trinkmilch bestimmte Milch einem Aeinigungs -,
Erbikunas - und Tiefkühlunasverfabren in einem behörd-

Aus Stadl
Nagold , den 23 . März 1931.

In jedem von uns sitzen Einsamkeit und Verzweif¬
lung ; wenn man ihnen offen in die Augen sieht, wird
das Gespenstische des Lebens Natürlichkeit. An Ge¬
spenster muß man glauben, um sie verjagen zu können.

Erster Frühlingssonntag
„Es regnet !" — Ebenso erstaunt kam dieser Ausruf

über viele Lippen , wie Monate vorher das „Es schneit !"
Als man dann mit einem schwarzen oder bunten Vieleck
überspannt oder in einen wetterfesten Mantel gehüllt
durch die Seenplatte der Straßen stapfte , da hatte man
ein ganz eigentümliches Gefühl , weil merkwürdiger¬
weise etwas anderes als Schnee vom Himmel herunter
kam. So sehr hatte der lange , schneereiche Winter von
den Menschen Besitz ergriffen , daß man auch kaum ein
mürrisches Gesicht über das Regenwetter sah, vielmehr
lachten die Augen fröhlich über den sich zaghaft melden¬
den Frühling . Nur eine kleine Gruppe war darob etwas
enttäuscht , die Brettleshupfer . Sie wollten nämlich ge¬
stern morgen nochmals in die Schneegefilde des Hoch¬
schwarzwaldes , zogen aber nach einem Frühappell in der
Vorstadt höheren Gewalten folgend wieder heimwärts in
molligere Regionen.

Pünktlich also , mit dem Neumond trat der Witter¬
ungswechsel ein und öffnete am 21 . März dem Frühling
das Tor . Tag und Nacht sind jetzt gleich, mit jedem Mor¬
gen wird die Sonne eine längere Bahn beschreiben. Sehn¬
süchte! als sonst warten wir in diesem Jahr darauf , daß
sie nach langem Winter ihre Pflicht tut und das tau¬
sendfältige Leben in den schwellenden Knospen und Kei¬
men zum Erblühen bringt . Wie werden wir uns über das
erste Veilchen freuen , über die ersten Priemeln , die wir
im Wiesengrund pflücken dürfen ! Zunächst aber sind es
die Weidekätzchen. die unsere Augen erfreuen und das
schlichte Schneeglöckchen, das im Schutze der Häuser so¬
fort nach Verschwinden des Schnees seine Köpfchen em¬
porstreckte. Und vom benachbarten Dachfirst klingt das
lockende und schmachtende Lied des Amselgatten : „A
schöne Braut such i für mi , ganz alloi für mi !" und auf
der Redaktion füllt sich der Papierkorb mit lyrischen Er¬
güssen über das erwachende Leben.

Frühling ist da und mit ihm wird in allen deut¬
schen Gauen sein Kommen gefeiert . Weit und breit treibt

^,od", ^ en aus . In manchen Gegenden
tnldet pch am Sonntag nach Frühlingsanfang im An¬
schluß an den Nachmittagsgottesdienst ein feierlicher Zuq
voran ern junges Mädchen und ein alter Mann Früh¬
ling und Winter , hinter ihnen auf langer Stange eine
Strohpuppe . „Nun treiben wir den Tod hinaus wir
treiben ihn über Berg und Tal , daß er nicht wiederkom¬
men sott", singt die ganze Schar. Sodann wird die Stroh¬
puppe verbrannt oder ins Wasser geworfen . Um Mitter¬
nacht in der ersten Frühlingsstunde sieht man wohl auch
stumme Gestalten zum nahen Bach eilen . Es sind die
jungen Mädchen , die Lieblinge des Lenzes , die sich mit

sich anerkannten Milchwerk am Ort des Verbrauchs zu
unterziehen, wobei der Bedarf an Rohmilch durch Vor¬
zugsmilch oder Milch , die sonst unter Anwendung beson¬
derer Vorsichtsmaßnahmen gewonnen ist, sichsrgestellt
bleibt. Ausnahmen  vom Erhrhungszwang am Ort des
Verbrauchs können nur in besonderen Fällen zugelassen
werden. Für Betriebe , die bisher noch keine genügenden
Anlagen zur Bearbeitung von Frischmilch besitzen, wird eine
solche Ausnahme regelmäßig nicht gewährt. Es wäre
daher zwecklos, wenn Molkereien und Milch¬
sammelstellen  zu der Anschaffung derartiger Anlagen
übergehen würden.

Vorarbeiten zur Elektrizifizierung . Auf der Strecke Stutt¬
gart—Ludwigsburg wird schon emsig an der Vorbereitung der
Elektrifizierung der Eisenbahn gearbeitet . Gleisver¬
stärkungen und Weichenerneuerungen werden vorgenom¬
men, überragende Bahnsteigdächer entfernt usw. Im süd¬
lichen Tunnel Feuerbach, der für den Nahverkehr zuerst
elektrifiziert wird, werden die Gleise tiefer gelegt; der
zweite Tunnel für den Fernverkehr soll später drankommen.
In Kornwesiheim werden die Gleise der Untertürkheimer
Linie verlegt . Auf der Strecke Bietigheim —Heilbronn sind
bereits Vorarbeiten im Gang.

Das Wirtschaftsministerium verlangt , daß auch die Amts¬
körperschaft Ludwigsburg zu dem staatlichen Darlehen an
die Reichsbahn (8,5 Mill . Mk .) einen Anteil von 400 900
Mk . übernimmt. Die Stadt Stuttgart hak sich, da Zuffen¬
hausen nun aus der Amtskörperschaft ausscheidet und nach
Stuttgart eingemeindet wird, bereit erklärt, zwei Drittel
dieses Darlehens zu übernehmen. Die Amtssersammluug
Ludwigsburg konnte über die Darlehensbeteiligung aber
noch nicht schlüssig werden und vertagte die Frage bis zur
nächsten Sitzung.

Der erste deutsche Süßmostwanderlehrer . Für die alko¬
holfreie Jugenderziehung ist der hauptamtliche Sachverstän¬
dige des württ . Laudesausschusses für gärungslose Früchte¬
verwertung , Chemiker Schließmann  vom Kultmini¬
sterium endgültig zur Erteilung solchen Wanderuntsrrichts
an den Lehrerbildungsanstalten , den Klassen 6 und höheren
Klassen der höheren Schulen , an den Gewerbe - und Han¬
delsschulen. an den Klassen 6 bis 8 der Volksschulen , sowie
an den Fortbildungsschulen zugelassen worden.

Krafipost Stuttgart —Tübingen . Vom 25. März an wer¬
den auf der Kraftpostlinie Stuttgart -^Tübingen je zwei wei¬
tere Fahrten hin und zurück mit verkürzter Fahrzeit aus¬
geführt. Das Nähere ist aus dem Fahrplan ersichtlich.

Leonberg. 21. März . Das neue Postamt.  Heute
ist der Betrieb des Postamts , der sich bisher in dem frühe¬
ren Forstamtsgebäude befand, in den Neubau an der Bahn¬
hofstraße verlegt worden . Am 27. März wird das Selbst¬
anschlußamt errichtet.

Tübingen , 22. März . Todesfall.  Kurz nach Vollen¬
dung seines 48. Lebensjahrs ist gestern in Breslau Pro¬
fessor Dr . Heinrich Pohl,  ein Bruder des Admirals
v. Pohl , nach kurzer schwerer Krankheit gestorben. Bon
1920 bis 1929 gehörte der Gelehrte der Tübinger Univer¬
sität an.

Alm, 22. März . HitlerinUlm.  Der für den 12. Avril
vorgesebene nationalsozialistische Werbetag in Ulm, zu dem
Adolf Hitler erscheinen wird, ist auf den 19. April verlegr
worden.

(Fortsetzung stehe Seite 5j

«nd Land
dem frischen Ouellwasser Gesicht und Hände waschen, um
sich auf diese Weise einen Mann zu sichern.

Der Sonntag sonst war still und frei von öffentlichen
Feiern und Veranstaltungen Er stand vielmehr im Zei¬
chen der Konfirmation.  Die jungen Menschenkin¬
der traten in festlichem Gewände vor den Altar , um das
Glaubensbekenntnis abzulegen und sich einzureihen in die
Schar der Gläubigen . Der festliche Gottesdienst wurde wie
in jedem Jahr verschönt durch die Gesänge des Vereinig¬
ten Lieder - und Sängerkranzes.

Bei Tausenden von Menschenkindern hat sich nun das
Tor der Kindheit endgültig geschloffen und offen liegt
vor ihnen das Wunderland der Jugend , in das sie die
Hoffnung , der Glaube an eine gute Zukunft trotz allen
unserem Volke dräuenden düsteren Zeiten führen möge.
Wenn sie den Glauben an sich, an ihr Volk und Vater¬
land und den Willen zur unumstößlichen Wahrheit nicht
verlieren , dann wird unser Deutschland auch noch ein¬
mal den Tag seines Aufstieges erleben dürfen.

begleitet von dem Segen der Kirche gehen nun die
meisten der jungen Menschenkinder den schweren Weg be¬
ruflicher Pflicht und für die meisten ist der Konfirma¬
tionstag eine Station auf ihrem Lebensweg , die bis in
das späte Alter hinein fest in ihrem Gedächtnis haftet.
Jetzt heißt es für sie zeigen , ob sie fähig sind und wer¬
den , ein nutzbringendes Glied menschlicher Gesellschaft
zu werden . Ergriffen vom Ernst der Stunde wünschten
Verwandte und Freunde den Konfirmanden Glück zu
gutem Gelingen kommender Tätigkeit . Die Zukunft wird
schwere Stunden bringen und der Lebensweg ist für un¬
sere heutige Jugend steiniger und unebener denn je. Es
gehört ein fester Wille und ein wachsames Auge der Ju¬
gend selbst und der Erzieher dazu , daß keiner auf ihm
stolpert oder gar zu Fäll kommt. Gestern taten die Eltern
nochmals ihr Möglichstes , um auch dem Tag äußerlich
eine gewisse Feierlichkeit zu geben . Man versammelte
sich am blumengeschmückten Tisch, um den Ehrentag des
Kindes würdig zu begehen und was Küche und Keller her¬
geben konnten , wurde heraufgeholt , auch auf die Gefahr
hin , daß Schmalhans in den nächsten Tagen Küchenmei¬
ster sein könnte . Man wollte nochmals fröhlich sein , am
nächsten Tag wartet die erste Stunde der Pflicht.

Mit dem gestrigen Sonntag hat auch die Reichshand¬
werkswoche , die in Nagold recht eifrig von allen Seiten
propagiert wurde und die hoffentlich einen guten Erfolg
zeitigen wird , ihrEnde erreicht.Ebenso wird die Singwoche
heute ihr Abschlußsingen halten . Morgen mittag um
2 Uhr findet die Schlußfeier der Landwirtschaftsschule Na¬
gold im Seminarfestsaal statt . Ueberall ein „Schluß " aber
hinter diesem steht auch ein neues Beginnen und dazu
„Glück auf !"

Dienftnachrichten.
Die Oberpostmeisterstelle bei dem Postamt Nr . 2 in

Stuttgart ist dem Oberpostinspektor Enßlen  daselbst
— gebürtig aus Ebhausen — übertragen worden

Der Herr Staatspräsident hat eine Seminaroberleh-

Montag , 23. März 1931

rerftelle der Gruppe 6 an der evangelischen Lehrerbil¬
dungsanstalt Nagold  dem Rektor Kubach  an der ev.
Volksschule in Dettingen u. T . übertragen.

Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an
der evang . Volksschule Glatten OA . Fteudenstadt dem
Lehrer Friedrich Brost  in Nufringen OA . Herrenberg , ^
Plattenhardt AOA . Stuttgart dem Hauptlehrer Edel - j
mann  in Aichelberg OA . Calw , Wittendorf  OA . l
Freudenstadt dem Lehrer Eotthilf Schm ohl in Reut - !
lingen -Vetzingen übertragen . ^

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der evangeli - >
scheu Volksschule in folgenden Gemeinden haben sich bis !
zum 11. April beim Ev . Oberschulrat zu melden ; Ebers - i
hardOA . Nagold , Dienstwohnung , Gelegenheit zur Ueber - >
nähme des Organistendienstes ; Earrweiler OA . Nagold , !
Dienstwohnung.

- !
Wildberg , 23 . März . Als leitender Arzt des Sanato¬

riums Schloß Wildberg wurde Oberarzt Dr . Paul Möl¬
ler  am städt. Krankenhaus Eßlingen a. N . berufen . Dr.
Möller ist Facharzt für innere und Nervenleiden . Er
war am Schömberger Sanatorium , am Tropengenesungs¬
heim Tübingen und an der med. Universitätspoliklinik in
Tübingen unter Leitung von Professor Niekau  tätig.
Als Professor Niekau die innere Abteilung des neuen
Krankenhauses in Eßlingen a. N . übernahm , kam Dr.
Möller als Oberarzt nach Eßlingen . Das Sanatorium ^
Schloß Wildberg wird als Kuranstalt für innere - und
Nervenleiden auf klinischer Grundlage weitergeführt.

Dies und jenes aus Altensteig
Die N .S .D.A .P . hatte auf Samstag abend eine öf¬

fentliche Versammlung einberusen , in der Stadtrat B ä tz-
ner von Nagold über „Der Auszug unserer 107 aus dein
Reichstag " sprechen sollte und zu der auch das Erscheinen
der S . A . von Nagold und Pfalzgrafenweiler angekün¬
digt war . Nachdem aber am Samstag der kommunistische
Stadtrat Hennefahrt  von hier „alle Arbeiter und
Einwohner " im Auftrag des Kampfbundes öffentlich zu
dieser Versammlung eingeladen und Diskussionsreden in
Aussicht gestellt hatte , er außerdem bezüglich eines unge¬
störten Verlaufs nur bedingte Zusagen machen konnte , sah
sich das Bürgermeisteramt angesichts der zweifellos zu er¬
wartenden Ausschreitungen genötigt , die Versammlung

zu verbieten.  Mit dieser Maßnahme hat die Behörde
die dankbare Zustimmung des größten Teils der Einwoh¬
nerschaft gefunden . Der Konfirmationstag brachte uns
einen lebhaften Verkehr . In der evangelischen Stadtkirche,
wo der „Liederkranz " den Gottesdienst mit Eesangsvor - ^
trägen verschönte, wurden 27 Konfirmanden eingefegnet . ^
Auf dem neutralen Platz Pfalzgrafenweiler konnte die
Jugend des Sportvereins infolge Nichtantretens der Na¬
golder Jugend zwei Punkte und somit die Meisterschaft
gewinnen . Die 1. Mannschaft spielte gegen Pfalzgrafen¬
weiler 1:1. Die Handballmannschast des Turnvereins
fuhr zu einem Freundschaftsspiel nach Ebhausen . Leider l
erlitten dabei 5 Mann einen Autounfall , der zwar noch !
glücklich verlief aber doch die Spieler ungünstig beein¬
flußte . Die das Auto lenkende Frau fuhr mit großer
Geschwindigkeit ins Bahngleise , sodaß sich das Auto über¬
schlug und erhebliche Beschädigungen erlitt . Die Lenke¬
rin und die Insassen erlitten teilweise leichtere Verletz¬
ungen , hätten aber den Umständen nach schweres Unheil
erleiden können . Das Spiel endete demnach mit 1 :4 für
Ebhausen . In einer Ausstellung zeigte die Gewerbe-

vsn Ausbau ssinss Qsrlsns
trsnn Zsrlsp akns krsmcls ttilk« ssldst sus-

fUk ŝn nsek folgsnrlsn ^ nlsilungsn
keionardeiten kür II«kunck Karlen. Litt 69 ^bb . . . 80 ? kg.
Der kvkinkau . Nit 55 -IKK. 80 ? kK-
Karlvndänser . Xu ui 8elk «tkauen . Nit 22 OriZ.-llnt-

vvürksn unct XeicknunZen . 40 pk«-
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schule anläßlich der Schülerentlassung  Zeich¬
nungen der Eewerbeschüler und schriftliche Arbeiten
Ler Handelsabteilung . Sie erweckte lebhaftes Interesse,
war sehr gut besucht und zeigte mit geradezu erstaun¬
lichen Leistungen , daß durch die modernen Lehrpläne
in der gut geleiteten Schule wirklich wertvolles und er¬
sprießliches geleistet wird.

Herrenbcrg, 23. März. Bezirksratssitzung vom 18.
März. Das Gesuch des Friedrich W e i che l, Schlossers in
Haslach um Erlaubnis zum Betrieb der Kantine im
Steinbruch der Steinwerke Herrenberg wird genehmigt.
— Ebenso wird der Firma Karl B e l l o n, Inhaber
A. Reich ! e Witwe in Herrenberg die Erlaubnis zum
Kleinhandel mit Branntwein in Flaschen
erteilt . — Die Beisitzer zum Pachteinigungsamt werden
aus Vorschlag des Landw . Vezirksverein gewählt . — Das
Gesuch des Eugen Niethammer,  Schneiders in Ober¬
jettingen um Erlaubnis zum Betrieb eines Kaffees in
Oberjettingen wird mangelnden Bedürfnisses halber ab¬
gelehnt . — Die Zinsen aus dem Freibettstiftungsfond
werden verteilt . — Die Stadtgemeinde Herrenberg wird
ein Schulsaal in der Landwirtschaftsschule zur Unterbrin¬
gung des 7. Schuljahrs der Volksschule bis 15. Oktober
ds. Is . unentgeltlich überlassen. — Dem Vinzentiusver-
ein Oberndorf wird vorbehältlich der nachträglichen Ge¬
nehmigung durch die Amtsversammlung zu der Erstel¬
lung eines Gebäudes für die Kleinkinderschule und Ju¬
gendpflege sowie einer Schwesterwohnung ein einmaliger
Beitrag in Höhe von 400 RM . verwilligt . — Die Zuruhe¬
setzung des amtskörperschastlichen Straßenwarts Friedr.
Hocker in Eiiltstein wird auf 30. April 1931 ausgespro¬
chen. Die Strecke soll unter den vorhandenen Straßen-
wärtern aufgeteilt werden . — Der Voranschlag der Amts-
körperschast für 1931 wird eingehend durchberaten . Der
Ämtsversammlung wird vorgeschlagen, eine Amtskörper¬
schaftsumlage in Höhe von 295 000 RM . zu erheben . —
Der Voranschlag für die Bezirkskrankenhausverwaltung
für 1931 schließt mit einer Mehrausgabe von 8 017 RM.
ab . Der Zuschuß für die Vezirksfürsorgebehörde beträgt
37 540 RM . und für das Jugendamt 17 200 RM.

Herrenberg , 23. März . Diebstahl. In der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag wurden dem Züchter Emil
Fischer  hier vier wertvolle Nerze,  zwei Rüden und
zwei Fähen , gestohlen. Der Wert der Tiere wird mit
über 1200 Mk. angegeben . Des Diebes konnte man noch
nicht habhaft werden.

Freudenstadt , 23. Mürz . Die „Schwarzw. Rundschau
und Murgtal -Zeitung " stellt ihr Erscheinen ein. Vom
Verlag L. Laut — Freudenstadt , der bekanntlich zu¬
gleich Inhaber des Verlages der Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus den Tannen " in Altensteig ist. wird die
Einstellung des Erscheinens der hiesigen Zeitung mit dem
31. März dieses Is . angekündigt . Verlag und Schrift¬
leitung begründen dies mit folgendem Schriftsatz: „Bei
Den heute notwendigen Einschränkungen auf allen Ge¬
bieten ist es vielen Familien nicht mehr möglich, eine
oder gar zwei Tageszeitungen zu halten . Andererseits
zwingen die wirtschaftlichen Verhältnisse viele Inseren¬
ten . ihre Auslagen einzuschränken. Dies und der Umstand,
Laß wir für die „Rundschau" erhebliche Opfer bringen
mußten , und daß die Aussichten auf eine baldige wirt¬
schaftliche Besserung nur gering sind, veranlaßt uns , das
Erscheinen unserer „Schwarzwälder Rundschau" und der
„Murgtal -Zeitung " mit dem 31. März 1931 einzustellen.

Dietersweiler , 23. März Ein bedauerlicherUnfall . In
vergangener Woche verunglückte die 56jührige Ehefrau
des Schmiedmeisters Siegel  beim Futterschneiden . Sie
brachte die Hand in das Getriebe der Maschine und es
wurde ihr der Vorderarm abgeschnitten. In schwer-ver-
letztem Zustand wurde sie mittels Sanitätsauto ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht

Fußball.
Sp . B . Nagold 1 n FC . Horb 1, 7:1.

Diesmal ist es wahr geworden , nämlich, daß sich obige
Mannschaften im Privatspiel hier gegenüberstanden . Die Bo¬
denverhältnisse waren gerade noch gut genug , einmal wieder
seit Wochen Fußball zu spielen. Wider Erwarten hatte sich
bei dem zweifelhaften Wetter eine ansehnliche Zuschauer-

menge eingefunden . Unter der Leitung des Schiedsrichters,
Herrn Nothelfer,  Calw , der das Spiel aufmerksam und
korrekt zu Ende führte , zeigten beide Mannschaften durchweg
ein flinkes , wirklich anständiges Freundschaftsspiel . Die Gäste
warteten von Anfang an mit einer Schnelligkeit auf . die un-
sereSVN .-Elf bei Horb seither nicht kannte . Horb war es auch,
das in der 30. Spielminute bei einem Strafstoß durch Kopf-
Lall das erste und auch einzige Tor für H. erzielen konnte.
Nach einem Eckballschlag konnte dann Nagold noch vor der
Pause aus einem Gedränge heraus ausgleichen . Pause 1:1,
Ecken 5 :0 für N. — Die 2.. 3. und 5. Minute bringt nun je
1 Tor für Nagold ein , alle drei von Halbrechts vorbereitet,
zwei von ihm selber und eins von dem jugendlichen Ersah-
mittelsturmer geschossen. Die Gäste kamen dann wieder besser
aus und wurden wie anfangs durch ihre Schnelligkeit öfter
dem Nagolder Tor gefährlich. Nagold greift nunmehr energisch
an , kann die Horber Zurückdrängen und bis Schluß weitere 3
Tore erzielen . Diese wurden wieder eingeleitet von rechts und
zwar alle drei vom Rechtsaußen . - Zahlreiche Schüsse machte
der Gästetorwart , der wohl der beste Mann der Horber war
unschädlich; von den 7 Toren konnte er kaum eines vermei¬
den. Bei unserer Nagolder Elf gab es heute keinen schwachen
Punkt , d,e Ersatzleute fügten sich gut ein . Die Mannschaft
stand mit : Harr , Stikel , Erw ., Venz ; Volle , Schittenhelm . Ha-
derer ; Meitbrecht . biauger . Sander , Hausch. Schaible.

/Ax Sl«s dev Deutschenj Tuvtrevschaft
Aufruf an die Eltern und Lehrhcrren der zur Schulentlassung

kommenden Zugend!
Die Konfirmation steht wieder vor der Tür, wo zahlreiche

Knaben und Mädchen die Schulbank verlassen, um sie mit dem

Letzte Nachrichten
Schiffszusammenstotz auf der Elbe.

Hamburg, 23. März. Am Sonntag hatte die Schiffahrt
auf Elbe und Weser erheblich unter dichtem Nebel zu lei¬
den, der auch mehrere Zusammenstöße in der Nähe des
Elbe- Feuerschiffes zur Folge hatte . Ein englischer Damp¬
fer ist mit dem Dampfer „Elster " der Bremer Rolandlinie
kollidiert . Beide Schiffe haben schweren Schaden erlit¬
ten. Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich zwischen
dem von Ostafrika kommenden Dampfer „Earth Castle"
und dem englischen Dampfer „City of Batavia ". Der Zu¬
sammenstoß muß der City of Batavia erhebliche Schä¬
den zugefügt haben , da er die Unterbrechung der Reise
zur Folge hatte . Das Schiff wird , sobald es die Wetter¬
verhältnisse gestatten , nach Hamburg zurückgebracht, wo
die notwendigen Reparaturarbeiten vorgenommen wer¬
den. Ueber die Beschädigungen des Dampfers Earth
Castle ist bis zur Stunde noch nichts näheres bekannt.

Sie protestieren !!
Eine diplomatische Demarche bei der österreichischen

Bundesregierung.
Wien, 23. März. Die Wiener amtliche Nachrichtenstelle

teilt mit: Am 21. März erschienen im Laufe des Tages
die diplomatischen Vertreter Frankreichs, der Tschechoslo¬
wakei und Italien beim Bundesminister für auswärtige
Angelegenheiten. Vizekanzler Dr. Schober, mit der Mit¬
teilung, daß die in den Zeitungen vom 17. März ds. Is.
veröffentlichte Nachricht über den Abschluß einer Zoll¬
union zwischen Oesterreich und Deutschland ihre Regie¬
rungen veranlaßt hat, der österreichischen Bundesregier¬
ung zur Kenntnis zu bringen, daß der Abschluß einer
solchen Zollunion gegen das Genfer Protokoll vom 4. 19.
1922 verstoßen würde. Die benannten diplomatischen Ver¬
treter wurden vom Vizekanzler entsprechend aufgeklärt.

Der Schottlandexpreß entgleist. — 8 Tote.
London, 23. März. Der Schottlandexpreß entgleiste ge¬

stern in der Nähe von Leighton Buzzard. Man nimmt
an, daß 8 Tote zu beklagen sind, unter ihnen der Loko¬
motivführer und der Heizer. 12 Wagen sprangen aus den
Schienen.

Die 118 Ueberlebenden des „Wiking" sind von einem
andern Robbenfänger, dem es trotz des Eises gelang, an die
Horte-Znsel heranzukommen, gerettet und an Bord genom¬
men worden. Die Schiffbrüchigen sind völlig erschöpft.

Flugzeugabsturz. Ein für die holländischen Marinestreit-
kräfte bestimmtes Flugzeug stürzte über dem Amsterdamer
Flughafen Schiphol aus 500 Meter Höhe ab. Der Führer,
Leutnant Wülfers , wurde getötet.

Skrakosphärenflug zu Ostern? Wie die Neue Augs¬
burger Zeitung erfährt , will Professor Piccard  um
Ostern nach Augsburg kommen und neuerdings den Ballon-
flug in die Stratosphäre versuchen, — vorausgesetzt, daß
das Wetter günstig ist.

Amerikanische Kirchen zur Geburkenkonkrollc. Der
gegenwärtig in Neuyork tagende Rat der christlichen
Kirchen Amerikas, in dem besonders die Freie Protestant -n-
gruppe vertreten ist, faßte einen Beschluß, daß die Ge¬
burtenkontrolle durch Anwendung von Schwangerschaftver¬
hütenden Mitteln unter gewissen Voraussetzungen zu
billigen sei.

erwählten Lebensbcruf zu vertauschen. Die jetzige Zeit wirt¬
schaftlichen Not und das beängstigende Darniederliegen der
heimischen Industrie hatte schon die Eltern in der Wahl eines
Berufes für dieselben vor eine schwere Aufgabe gestellt. Mit
dem Heraustreten der Konfirmanden aus der Schule tritt aber
auch au die besorgten Eltern die weitere Sorge heran , ihre
Söhne und Töchter vor den vielfach drohenden Gefahren zu
schützen und zu bewahren . Zumeist sind letztere besonders die¬
sen Gefahren ausgesetzt, wenn sie sich in einem leichtfertigen
und unanständigen Freundeskreis bewegen , wodurch sie nicht
nur in ihrem beruflichen Fortkommen behindert werden , son¬
dern auch in ihrem seelischen, körperlichen und sittlichen Scha¬
den erleiden . Da sind es die Turnvereine der Deutschen Tur¬
nerschaft mit ihren mehr als 1 600 000 Mitgliedern , welche es
sich angelegen sein lassen, in selbstloser Hingebung die Ju¬
gend durch Pflege der Leibesübungen zu gesunden, körperlich
erstarkten und gewandten Jünglingen und Jungfrauen her¬
anzubilden . Gesittetes Betragen , Ordnung und Unterordnung
bilden ferner die Grundpfeiler unseres deutschen Turnens , das
in seiner Vielseitigkeit jedem Gelegenheit bietet , je nach seiner
Veranlagung , sich in frisch-frphlichem Kreise unter Gleichge¬
sinnten zu tummeln . Leibesübungen zu treiben ist im jetzigen
Zeitalter der Maschine geradezu eine Lebensnotwendigkeit , um
für die gesundheitsschädlichen Einwirkungen des Berufes und
die oft einseitige Inanspruchnahme der Körpermuskulatur
einen Ausgleich zu schaffen. Es liegt daher im Interesse jedes
einzelnen , die Gelegenheit nicht uorübergehen zu lassen und
sich einem Turnverein anzuschließen. Der jugendliche Körper
braucht zu seiner Entwicklung körperliche Uebungen , um den
mannigfachen Störungen im Wachstum .vorzubeugen . Darum.
Ihr Eltern und Lehrherren , die Ihr in verstehendem Sinne
auch das Veste für Eure Jugend wollt , ermuntert Eure
Söhne , Töchter und Lehrlinge zum Beitritt in die Turnver¬
eine. So mancher betagte Greis im Silberhaar denkt noch mit
hoher Befriedigung zurück an die verlebten Stunden auf der
Turnstätte und verdankt noch seine körperliche Rüstigkeit dem
Turnen . Folgt daher diesem Beispiel mit frohem Mut ! Sch.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Die turnerische Ar¬
beit des Gaues wurde am vergangenen Sonntag durch einen
Lehrgang für Männer-, Spiel- und Jugendturnwarte in der
Turnhalle in Calw eingeleitet. Zweck derselben war, die Heb¬
ungen für die im laufenden Jahre geplanten Gauveranstaltun¬
gen festzulegen und in ihren Einzelheiten durchzuturnen. Der
Lehrgang erfreute sich trotz der schlechten Verkehrsverhältnisse
eines recht zahlreichen Besuches. Der Turnausschuß tagte schon
am Samstag nachmittag, um die notwendigen Vorbereitungen
für diese wichtige Tagung zu treffen. Der Sonntag vormittag

Biologisch -kosmetischer Fragekafken.
Bearbeitet von D r. P . Born.

Anfrage  L . 14.: Gibt es wirklich wirksame Mittel zur Be¬
seitigung von Runzeln, Falten oder schlaffer Haut?

Antwort:  Für den genannten Zweck werden Hautpflege¬
mittel empfohlen, die das sogenannte Verjüngvangshormon aus den
Keimdrüsen enthalten. Hormone sind Anregungsstosfe, die von
verschiedenen Drüsen im Organismus produziert werde,,. In einer
dermatologischen Universitäts-Klinik wurde ermittelt, daß auch bei
äußerlicher Anwendung dieses Keimdrüsenhormon zu gesteigerter
Zellneubildung führt, wodurch schlaff gewordene, geschrumpfte
Gesichtshaut wieder prall , elastisch und straff wurde. Die Patienten
machten einen um mehrere Jahre verjüngten Eindruck. Eine solche
hormonhaltige Hautcreme ist das „Eukutol ", das ich Ihnen
empfehle, weil es von einem durchaus zuverlässigen und ver¬
trauenswürdigen Werk hergestellt wird. Wenden Sie sich an eine
Apotheke oder Drogerie.

galt der praktischen Arbeit , die in rascher Folge trotzdem eine
gründliche Durcharbeitung erfuhr . Die gewählten Freiübun¬
gen, zusammengestellt von Kreismännerturnwart Kreuzer-
Stuttgart , sind für die gemischten Wettkämpfe für das Gau¬
lurnen in Wildberg bestimmt. Bei richtiger Ausführung bil¬
den sie durch ihre zugigen, fließenden und straffen Bewegun¬
gen eine wirklich zweckmäßige Körperschule. Die Pflichtübun¬
gen an Reck, Barren und Pferd für die einzelnen Wettkämpfe
und Stufen fanden ebenfalls eine gründliche Bearbeitung , so
daß jetzt innerhalb der Vereine an die Kleinarbeit herangetre-
ren werden kann. Im Anschluß hieran hielt Eauturnwart'
Pantle -Lalw  einen zweckmäßigen Vortrag über die erste
Hilfeleistung bei Unfällen , der beifällig ausgenommen wurde.
Während des Mittagessens hatten die 3 Fachgruppen geson¬
derte Besprechungen über ihre Spezialgebiete , woran sich dann
eine allgemeine Aussprache anschloß. Die endgültigen Termine
für die Eauveranstaltungen , die der wirtschaftlichen Notlage
auch Rechnung tragen , wurden wie folgt festgesetzt: am 19.
April Bezirksturnwarteschule für den oberen Bezirk in Nagold,
am 28. April eine solche für denunteren Bezirk in Neuenbürg.
Besonderer Umstände halber wurde der allgemeine Gauwan¬
dertag aus 10. Mai nach Simmozheim verschoben. Im Mai
and Juni finden dann die Sommerspiele im Faustball statt.
Der Eauspielwart wünscht seitens der Gauvereine eine rege
Beteiligung an diesem Turnspiel . Weiter folgen am 14. Juni
das Eaujugendtrefsen in Würzbach, wo erst kürzlich ein Turn¬
verein ins Leben gerufen wurde , am 5. Juli das Gauturnen
in Mildberg , am 19. Juli das Eauschwimme» in Altensteig.
Anläßlich der Turnhalleeinweihung des Turnvereins Schwann
am 31. Mai werden Eaumeisterschaftskämpfe in einem 8-
Kampf ausgetragen . Die volkstümlichen Gaumeisterschaften
kommen beim Gauturnen in Wildberg zur Austragung . Die
Gründung einer Gauvorturnervereinigung wird in den beiden
Bezirksturnwarteversammlungen geregelt , der früher gefaßte
Beschluß einer einheitlichen Turnkleidung wurde ebenfalls wie¬
der erwogen und soll bis zum Deutschen Turnfest 1933 in
Stuttgart durchgeführt werden . Mit der Einführung des Rin¬
gens im Gau wurde Turnausschußmitglied Willibald Löbe-
Wildbad betraut . Eine reichhaltige Tagesordnung sowohl in
praktischer Arbeit wie in einer ergiebigen Aussprache wurde
bewältigt und so konnte Eauoberturnwart Erotzmann  um
X>4 Uhr mit Befriedigung die Tagung schließen. — Aus dem
Tätigkeitsbericht der 39 Vereine ist folgendes hervorzuheben:
Der Mitgliederstand beträgt 3271. Geräteturner sind es 737,
Bolksturner 528, die zum Teil auch zu elfteren zu rechnen sind.
15 Vereine haben Turnerinnenabteilungen mit insgesamt 227
Turnerinnen , 7 Vereine pflegen das Mädchenturnen , welchem
jedoch noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden soll. Das
Schülerturnen weist mit 22 Abteilungen und 312 Knaben einen
günstigen Stand auf . Die Fechterabteilung (Calw ) besteht aus
17 Fechtern und 4 Fechterinnen . 4 Sängerabteilungen befinden
sich im Gau . Einen erfreulichen Aufschwung hat die Spielbewe¬
gung genommen. Im Handball sind es zusammen 32 Mann¬
schaften, im Faustdall insgesamt 67 Mannschaften , welche S8S
Spiele im Faust - und Handball durchgeführt haben . Diese
Zahlen reden eine deutliche Sprache über die vielseitige Tätig¬
keit im Gau und könnte noch ein günstigeres Ergebnis auf-
weisen, wenn die richtige Einsicht bei den vielen Außenstehen¬
den Einkehr halten würde . Sch.

TV . Ebhausen 1 TB . Altensteig 1, 4 :1.
Zur Austragung eines Freundschaftsspieles war die Al¬

tensteiger Mannschaft in Ebhausen . Beide Mannschaften mutz¬
ten mit einigen Ersatzleuten spielen und führten vom An¬
spiel weg ein rasches Spiel vor . Infolge der immer schlechter
werdenden Bodenverhältnisse ließ jedoch das Tempo bald
nach und das Spiel verteilte sich auf beide Platzhälften . Die
Gäste zeigten während dieser Zeit ein sehr schönes Zusam¬
menspiel und schafften vor dem Ebhäuser Tor manche gefähr¬
lichen Situationen , jedoch der Torwart rettete immer . Eine
Minute vor Halbzeit glückte E . der erste Erfolg . Nach der
Pause erzielte Ebhausen durch rasche Durchbrüche zwei wei¬
tere Tore . Altensteig ließ sich dadurch nicht entmutigen und
spielte sehr eifrig weiter , sodatz kurz darauf das Ehrentor er¬
zielt werden konnte. Ein Strafwurf brachte den Einheimischen
den 4. Erfolg . Das Spiel wurde in durchaus turnerischer
Weise ausgetragen und die in Ebhausen jederzeit gernge¬
sehene Altensteiger Mannschaft bewies wiederum ihre be¬
kannte , freundschaftliche Art . Der Schiedsrichter leitete gut.

Jahn Offenburg Südgruppemnerster in Bade«.
TV . 62 Lörrach verzichtet

AnWeg zur Meisterklass«.
TV . Bruchsal — Tbd. Bruchsal 6.-S
TnFC . Nußloch — TV . Rot 5:1V

Ein neuer Volksspork in Süddeutschkand. Auf Anregung ver¬
schiedener in Schwaben lebender Oldenburger und Friesen werben
Versuche gemacht, das sogenannte „Klootschießen" auch in Würt¬
temberg einzuführen. Hierzu schreibt uns ein bekanntler Sportler:
Der „Kloot" ist eine 475 Gramm schwere Holzkugel, die, bleidurch-
gossen, einen Umfang von 59 Millimeter hat, die durch schnelle un-
wuchtige Drehung des Arms möglichst weit geworfen werden muß.
Da die „Klootschießer" nun auch, den anderen Sportverbänden
folgend, zu Preiskonkurrenzen und Wettwerfen ausholen, ist es
leicht zu verstehen, warum auch in Süddeutschland zu den bereits
bestehenden vielen Sportverbänden ein neuer hinzutreten wird mil¬
dem Namen „Verband der KlootschießcrSüddeutschlands".

Abermals Frankreich — Deutschland. Ain Sonntag 22. März
wurde in Paris das Hockey-Länderspiel Deutschland— Frankreich
zum Austrag gebracht. Das Ergebnis ist noch nicht bekannt. Hof¬
fentlich gebieten die unangenehmen Erfahrungen im Pariser Fuß¬
ball-Wettspiel vom 15. März diesmal Vorsicht. Das letzte Länder¬
spiel Deutschlands gegen Holland blieb unentschieden.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Runde der Meister:

Union Bückingen — SpVg . Fürth 2:2
Wormatia Worms — Karlsruher FV . 6:1 . '
Eintracht Frankfurt — M . Pirmasens 4:3
Bayern München — SpV . Waldhof 5 :3
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Trostrunde Süd -Ost:

BfR . Fürth — Stuttgarter Kickers 5 :0
FC . Pforzheim — FC . Nürnberg 1:1
Phönix Karlsruhe — FV . Rastatt 1:2

»'Schwaben Augsburg — 1860 München 1B
Trostrunde Nord-West:

VfL. Neckarau — Rot -Weiß Frankfurt 4:0
SpV . Wiesbaden — FV . Saarbrücken 3:3
VfL. Neu-Isenburg — Phönix Ludwigshafen 1:1
FC . Idar — Union Niederrad 2:4

Die süddeutschen Endspiele
Union Bückingen, die Ueberraschung der Meisterrunde.

Nach langer Pause wurden di« südd. Meisterschaftsspiels
wieder einmal mit voller Besetzung ausgetragen . Man erwartete
klare Siege der Favoriten — sie sind aber nur zum Te?l ein¬
getroffen. Im wichtigsten Spiel konnte der württembergische
Meister Union Bückingen der SpVgg . Fürth das zweite Unent¬

schieden abtrotzen. Beinahe hätte es sogar ein Sensatiönchen ge¬
hgebe«, denn die Schwaben erhielten beim Stande von 2:2 «inen
kEhfmeter zugesprochen, der aber nicht verwandelt werden konnte.
Die Frankfurter Eintracht war im Feldspiel wohl um Klassen

>besser, als Pirmasens -, konnte dies aber nicht in erwartetem
Maße zum Ausdruck bringen . Sie ließen sich beim Stande von
4:1 noch mit zwei weiteren Gegentreffern überrumpeln . Die
Wormser Begegnung ergab eine Sensation . Der Karlsruher FV .,
von dem man einen glatten Sieg erwartet hatte, spielte so schlecht,
daß die Wormser auch in dieser Höhe den Sieg verdient haben.
,Die Revanche für die Borspielniederlage glückte den Münchner
Bayern erst nach Kampf. Die Waldhöfer gingen durch Elfmeter

ger den Sieg sicher.

Sp .Vgg. Fürth
Eintracht Frankfurt
Bayern München
SV Waldhof-Mannheim
Karlsruher FV
Union Böckingen
Wormatia Worms
FS Pirmasens

Spiele gew. une. verl.
9
8
8

1V
9

10
9
9

7
k
5
4
4
2
1
1

0
2
2
4
4
6
6
7

knapp, im
und Pöttin-

Tore Pkt.
30:11 16
26:16 12
32:16 11
25:24 10
21:22 9
21:39 6
21 :32 5
18:34 3

Länderspiel
Tschechoslowakei— Ungarn in Prag 3 :3 (2 :2)

Um den Verbleib in Südbayern
Fm lllmer Stadion : DSV . München — VfB. Ingolstadt-

Ninalee 1:1 abgebr.
Privatspiele

SC . Schwenningen — VfB. Stuttgart 1:4

SpVg . Trossingen — VsB. Stuttgart 0 :7
Frankonia Karlsruhe — Germ . Brötzingen 2:1
Jahn Regensburg — FSpV . Frankfurt 3 :5
Offenbacher Kickers — Germania Frankfurt 7:1

Kreisliga
Kreis Mittelbaden : FLch. Weingarten — Vikt. Berghausen 9 :0;

FC . Mühlburg — FGes . Rüppurr 3 :4 ; Germania Durlach gegen
SpVg . Breiten 4:2 ; FV . Änielingen — FC . Frankonia 1 :3.

Kreis Süd -Baden : FV . Oetigheim — FV . Niederbühl 6 :2;
VfB. Baden-Baden — FV . Kuppenheim 4:2 : FV . Kehl — FV.
Osfenburg 2:0 ; Sportfr . Forchheim — VfB. Bühl 6 :1.

Kreis Oberbaden : FC . Rheinfelden — Sportfr . Freibnrg 1 :0;
FV . Lörrach — SpVg . Freiburg 2:5 ; Kickers Freiburg — FC.
Waldkirch 3 :1 ; FV . Wiehre — FC . Wehr 2 :4 ; FV . Emmen¬
dingen — FC . Weil 2:1 ; FC . Friedlingen — SpVg . Walds¬
hut 2:1.

Kreis Schwarzwald : FV . Rottweil — FC . Singen ansges

Die Spielfystemkonmiffion tagte in Stuttgart
Annahme der Verbandsliga mit einem Uebergangsjahr.

Die Vertreter der im November in den einzelnen Bezirken ge-
wäylten Spielsysteinkoniiuissiou traten am Samstag , den 21.
März mit den, Verbaudsvorstand in Stuttgart zu einer Tagung
zusammen, die sich mit der Schaffung eines neuen Spielsystems
befaßte. Es zeigte sich dabei, daß die Vertreter der unteren
Klassen niit weit bestimmteren Vorschlägen und fester Marsch¬
route auf die Tagung kamen, als die Vertreter der Bezirksliga.
Das fand seinen Niederschlag darin , daß der zum Schluß, »ach
sechsstündiger Debatte, angenommene Voesch'«.; eine Kombination
zwischen den Vorschlägen des Spielnnsschnßvorsitzenden Wohl¬
schlegel und der 'Ansicht der kleinen Vereine üarstellt.

Dieser Vorschlag gipfelt in fotzenden Punkten : Einfüh¬
rung der Verbandsliga mit dem Endziel, 2 Abteilungen mit
je 12 Vereinen zu bilden. Für das erste Jahr sollen zunächst
in der ersten Klasse 4 Gruppen mit je 8 Vereinen zu einer
Art Liga znsammengeschlvssenwerden. Im zweiten Spieljahr
werden ans diesen 32 Vereinen in 4 Gruppen nur noch 2 Ab-
teilungcn mit je 10 Vereinen gebildet. Im dritten Jahr
soll dann die Verbandsliga aus zweimal 12 Vereine ergänzt
werden, bei welchem Stand es dann bleiben soll.

Als Zwischenklasse wird eine Gruppenliga gebildet, der
die 4 absteigenden .Vereine der bisherigen ersten Klasse zu-
geteilt werden/ ' autzrrdem aus der Kreisliga der Erste und
Zweite der Tabelle eines jeden Kreises, so daß die Gruppen-
kiga zunächst aus 10, 12 und 14 Vereinen (je nach der Zahl
der Kreise in jeder Grippe ) bestehen kann. Im zweiten Jahr
wird abgebaut oder aufgefüllt , und zwar soll die Zahl 12
auch bei der Gruppeuliga festgehalten werden.

Für die Bestimmung der drei Vertreter Süddeutschrands
bei den Deutschen Meisterschaftsspielen sollen 2 Vereine jeder
Bezirksligaklasse, also insgesamt 8, in je 14 Spielen die drei
Besten ermitteln . Die Trostrunden kommen in Wegfall.

Da die Schaffung der Gruppeuliga in der Praxis eine Der-
stärkung der bisherigen Kreisliga bedeutet, wird es notwendig
werden, auch eine Neueinteilung der Kreise vorzunehmen.
Man beabsichtigt, dies gleichzeitig mit einer Verringerung der
Behörden zu verbinden.
Jedes Spielsystem wird mit Härten verbunden sein. Auch der

neue Vorschlag enthält solche, aber doch kann man erfreulicher¬
weise seststellen, baß hierbei wenigstens inehr als bisher den Be¬
langen und vor allen Dingen den wirtschaftlichen Lebensbe-
dingnngen der kleineren Vereine Rechnung getragen ist. Von die¬
sem Gesichtspunkt ans ist zu hoffen, daß der Berbandstag am 9.
Mai , der über die Annahme dieses Vorschlags zu entscheiden hat,
seine Zustimmung zur Schaffung der Verbands- und Gruppen¬
liga geben wird.

Das Eilenriede-Rennen
NSU in Front. — Bullus durch Defekt ausgesch eben.
Mit dem Eilenriederennen bei Hannover (200 Kilometer) tour-

de am Sonntag traditionsgemäß die deutsche Motorradrennsaison
eröffnet. Ueber 60 000 Zuschauer umsäumten trotz schlechtem
Wetter die Dreiecksrennstrecke. Infolge der schlüpfrigen Straße
gab es diesmal keine Höchstleistungen, aber auch schwere Unfälle
waren nicht zu verzeichnen. Die beste Zeit des Tages erzielte
in der 500er-Klasse der Oesterreicher Rnntsch ans NSU . mit
2:24,18 — 83,2 Stundenkilometer und sicherte sich damit den
Titel des Eilenriedemeisters und gleichzeitig in der Deutschen
Motorradmeisterschaft die ersten Punkte . De» Meisterschaftslauf
in der kleinsten Klasse, 250 Kubikzentimeter, gewann Kahrmann-
Fnlda ans Herkules Jap in 2 :41;20,6 (73,4 Stundenkilometer)
und den ersten Platz in der 350er-Klasse belegte der Berliner
Teunigkeit auf Rudge in 2:35;34,8 (77,2 Stundenkilometer ).

In der schwersten Klasse schied der Favorit Bullus (NSU)
durch Defekt aus und mußte sich hinter seinem Stallgefährten
Rüttchen 2:23 ;42,2 mit dem zweiten Platz begnügen.

Den Preis der Stadt Hannover über 50 Kilometer gewann
in der 350er-Klasse der Italiener Guglielmo auf AIS - in
35:21,6 (84,4 Stundenkilometer ) und Bullus entschädigte sich
in der Kategorie bis 500 Kubikzentimeter in .32,01 (93,7) durch
einen leichten Sieg über Toni Bauhofer.

Gestorbene: Heinrich Gabel , 82 Jahre alt , Martins¬
moos — Karl Sigler , Flaschnermeister , 6A
Jahre , Ehningen — Maria Eisenhart,

Fachlehrerin , Herren berg — Jakob
Rentschler, 49 Jahre alt , Altingen . —

Die heutige Nummer umsatzt 6 Seiten

Nagold.
Im Konkurse des Kaufmanns Reclam von Na¬

gold bringe ich am
Mittwoch, den 28. März , vorm. V-11 Ahr

folgende bei Herrn Güterbeförderer Heß in Nagold,
Emmingerstr., lagernde Gegenstände daselbst gegen
Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung, nämlich

1 Mmmd mit Beimsei 686
8 ? 8., neu repariert und

tl>AO lsaWe mSrchÄmWechte
(Drahtzaun).

Altensteig, den 20. März 193t.
Konkursverwalter

796 Bezirksnotar a. D. Be ck.

Gemeinde Gülllingen , OA. Nagold
(Württemberg)

ZOvttMlhIllllS
Die Gemeindejagd , umfassend

1300 ds Feld - und 400 da Wald-
jagd wird am

Mittwoch, de« 28. März 1931, nachm. 3 Ahr
aus dem hiesigen Rathaus in öffentlichem Aufstreich
für 6 Jahre , 1. April 1931/3l . März 1937 vergeben.

Unbekannte Steigerer haben Vermögenszeugnis
neuesten Datums vorzulegen.

Liebhaber sind eingeladen. Bedingungen liegen
auf dem Rathaus auf.
729 Gemeinderat . Vors. ; Widmann.
Suche zum sofortigen Eintritt einen ehrlichen, kräftigen

Jungen
aus achtbarer Familie, welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen. 805

Lrnst vreiiLberssr , Mosterei
Telefon 68.
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Ehrliches, fleißiges

MWen
nicht unter 20 Jahren, da«
etwas vom Kochen ver¬
sieht, nur für den Haus¬
halt, auf sofort in Dauer¬
stellung gesucht. Angebote
an H. Wagner, Gartenbau
Ludwigsburg, Stuttgar¬
terstraße 148, Postfach 90200
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Verkaufe 7jährigen

RW-
Wallach

799mittleren Schlags
Friedrich Braun

Fuhrgeschäft, Nagold.

IVlslkSs
4/16 ? 8 4-Sihcr , Limou¬
sine, 3türig , Sfach bereist
in bestem Zustande, voll¬
ständig durchrep., spott¬
billig zu verkaufen.

Nähere« durch
Fa. G. von Kaiz.
Neckarsulm.

äOLnrmr «°-
m.Inkasso, hoh. Verdienst,
vergibt. Bedingungen ge¬

zogen Rückporto.
Buchhaus Maurer

Derendingen, Württ. 17

Ehrliches, fleißiges

Vorrätig bei 0 . VV. Kaiser , Luckkcklg., blsgolck.

für Gast- und Landwirt¬
schaft wird auf 1. oder

15. April gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts-

Stelle d. Bl.
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Nagold , 2l . März 1931

Todes -Anzeige

OW

Allen Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber, guter

Lugen
am Samstag früh  im Alter von 29 Jahren
von feinem Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen

Familie Drescher.
Beerdigung heute Montag nachm. 1 Uhr.

H Beerdi

1^ Iselshausen , den 23. März 193 l.

^ ^ ' ' Oke.Koutvenünoekös

Lrsms
- klologisettv »ekLttrt Ittro knarrt bet

Iteäem Letter (Zsrn bestimmt ! k>re1» 35. 50. 75 pkg. uncl1 1.-—. 2uctcvok-Oreme-8«llo 70 Ptg. Oebarall srttüllllok.
In irr äsr ^ potdeks uuä
bei R. üoUavnäer , Drogerie. 1366
In Lalterbsell : ^ potkeke lü . Isvuberss.

Mindersbach, den 21. März

l 'oüe » - Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser Vater und
Großvater

MW KM KMl!lI8!
Lübler

nach langem, schwerem Leiden im Alter
von 67 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag1 Uhr.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß mein lieber Gatte, unser
guter Vater, Schwiegervater, Schwager
und Großvater

Andreas Mer
im Alter von 70 Jahren , sanft in dem
Herrn entschlafen ist. Um stille Teilnahme
bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin

Marie Hertter geb. Ohngemach
die Tochter

Marie mit Gatten Zakob Holzäpfel
und die Söhne

Johannes Hertter mit Gattin Anna
und Jakob Hertter.

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

I
I

s

asgoia. z.

Gummibälle G?
bemalt, grau und für Sport
in allen Größen

Ballschläger, Straßenroller
Leiterwagen, Kinderstühle
Sommerspielwaren

empfiehlt

Lvr « » » » » Knoüel . 732
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Den verehr !.
Bürgermeister-Aemtern

empfehlen wir
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G. W. Zaiser'sche Buchdruckerei, Nagold



„ltag , 23. März 1931
Seite 5 — Nr . 68 RägvltzerT«gblatt „» er « ese»sch«fter- Montag , 23. März 1951

rtreter Süddeutschlauds
sollen 2 Vereine jeder

je 14 Spielen die drei
rmen in Wegfall,
in der Praxis eine Der«
riet , wird es notwendig
r Kreise vorzunehmen,
einer Verringerung der

wbunden sein. Auch der
kann man erfreulicher¬

lehr als bisher den Be-
rtschaftlichen Lebensbe-
g getragen ist. Bon die-
der Berbandstag am S.
llags zu entscheiden hat.
nbands - und Gruppen-

mnen
defekt ausgesch eben.
w (200 Kilometer) wur-
sche Motorradrennsaison
umten trotz schlechtem
>er schlüpfrigen Straße
er auch schwere Unfälle
ieit des Tages erzielte
luntsch ans NSU . mit
sicherte sich damit den
eitig in der Deutschen
De» Meisterschaftslauf

er . gewann Kahrmann-
73,4 Stundenkiloi^ ter)
e belegte der Berliner
l Stundenkilometer ).
Favorit Bullus (NSU)

seinem Stallgefährten
ltz begnügen.

50 Kilometer gewann
zlielmo auf AIS . in
iullus entschädigte sich
c in .32,01 (93,7) durch

)re alt , Martins-
Flaschnermeister , 6A

- Maria Eisenhart,
nberg — Jalob
t. AI trugen . —

ßt 6 Seiten

Oie iiootveffüngeNäeucKKSv
ci ŝms
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Mürttemberg
Stuttgart . 22. März.

Beileid der würklembergischenRegierung. Der Staats¬
präsident hat der Witwe des Herrn Reichskanzlers a. D.
Hermann Müller im Namen der württ . Staatsregierung
das wärmste Beileid ausgesprochen.

Stenographenprüfungen vor den deutschen Inbnstrle-
and Handelskammern. Das Gesamtergebnis der im Jahr
1930 abgehaltenen Prüfungen liegt nunmehr vor. Es leg-
ten im letzten Jahre mit Erfolg die Prüfung ab 2213 Ein-
heitskurzschrlftler und 624 Stolze-Schreyaner . Die Cin-
heitskurzschriftler haben gegenüber dem Vorjahr ein Mehr
von rund 700 erfolgreichen Prüflingen erreicht. Die höchste
Leistung bei 320 Silben erzielte auch in diesem Fahr ein
Etnheitskurzschriftler. Die Vorprüfung haben im abgelau¬
fenen Fahre 714 Etnheitskurzschriftler und 148 Stolze-
Schreyaner bestanden.

TL. Siedler -Besichtigungsfahrt. Die Beflchtigungsreise,
die von den in der Württ . Arbeitsgemeinschaft für ländliche
Siedlung vereinigten Organisationen vorgesehen ist, wird
in der Woche nach Ostern stattfinden.

Beleidigung durch die Presse. Der Landtagsabgeordnete
des Bauernbunds Dr. Göz hatte am 2. Februar 1931 in
einer öffentlichen Werberode in Kirchheim u. T. gegen die
Abgeordneten des Christlich-sozialen Volksdienstes Beschul¬
digungen hinsichtlich ihrer Gohaltsbezüge erhoben. In der
Zwischenzeit wurde versucht, den Redner auf gütlichem Weg
zu einer öffentlichen Berichtigung zu veranlassen. Alle diese
Versuche sind vergeblich gewesen. Am 18. März ist nun
gegen Dr. Göz sowie die verantwortlichen Schriftleiter der
.Schwäbischen Tageszeitung", der . Süddeutschen Zeitung"
und des in Herrenberg erscheinenden „Gäuboten", die jene
Rede abgedruckt hatten, Strafantrag wogen Beleidigung der
Volksdienstabgeordneten gestellt worden.

Württ . Landeskhealer. Generalintendant Ke hm hat die
Operette „Sommer von einst", Musik von Ludwig Lasten,
Text von Stefan Bökessys, für die Württ . Landesthoater
erworben. Di« Erstaufführung dürfte End« Avril statt--
finden.

Ein Werbeabend. Aus Pfronten fahren demnächst etwa
40 Leute hierher, um einen zugkräftigen Werbeabend für
das Allgäu durch Vorführung von heimatlichen Schuhplatt-
lertünzen, Gesängen und Musik zu veranstalten. Auch sollen
die Verhandlungen wegen mehrerer Sonderzüge bereits
günstig abgeschlossen sein, di« im Frühjahr nach Pfronten
kommen.

Rückgang der Amsätze im GastwirkSgewerbe. Wie der
Stuttgarter Wirtsverein mitteilt, sind im Monat Februar
1931 die Umsätze im Gastwirtsgewerbe im Durchschnitt um
weitere 30 Prozent gegen den Vormonat zurückgegangen.
Der Fasching brachte weniger Einnahmen bis zu 30 Pro¬
zent gegenüber dem Fahr 1930. Am meisten hiervon be¬
troffen waren die Saalgeschäfte.

Der Brand ln der Mannheimer Lagerhausgesellschaft
m.b.H. Von der Geschäftsleitung der Mannheimer Lager¬
hausgesellschaftm.b.H. wird uns mitgeteilt, daß die Ursache
des Brands am 18. März bis zur Stunde noch ungeklärt
sei. Der größte Teil der Waren ist durch verschieden« Ver¬
sicherungen gedeckt.

Der Fall Jacobowih. Die Verteidiger der Frau Dr.
Jacobowitz haben gegen die vom Untersuchungsrichter ver¬
fügte Aufrechterhaltung der Untersuchungshaft Beschwerde
erhoben, über die am Dienstag oder Mittwoch verhandelt
wird . Die Berliner Meldung, Frau Dr. Jacobowitz habe mit
Hungerstreik gedroht, weshalb am letzten Samstag ein eiliger
Haftprüfungstermin anberaumt worden sei, ist eine Er¬
findung.

Falschmünzer. Schon im Fahr 1929 hatte der 24 F. a.
Händler A. B . von Cannstatt falsche 3- und 2-Markstücke
sowie 50-Pfennigstücke in Biberach hergestellt, was er mit
6 Monaten Gefängnis büßen mußte. Bei der ersten Haus¬
suchung in Biberach wurde nicht sämtliches Material vor-
gefunden und mit dem Rest stellte er in Cannstatt nochmals
etwa 23 Fünfmarkstücke yer. von denen 23 bis letzt wie-

der eingezogen wurden. Einen Teil dieser Geldstücke gab
er auf dem Stuttgarter Markt aus. Mit 4 falschen Fünf-
Markstücken, die er einem Freund geliehen hatte, gingen sie
am 17. Fanuar in eine Wirtschaft In Cannstatt. Der Wirt
wurde jedoch aufmerksam und veranlaßte die Verhaltung.
Vom Schöffengericht Cannstatt wurde nunmehr A. V. zu
einem Fahr Gefängnis verurteilt, während sein Freund,
dem nicht nachzuweisenwar , daß er von der Fälschung ge¬
wußte hatte, 20 Mk . Geldstrafe erhielt.

Aus dem Lande
Lausten a. N -, 21. März . Landmannsarbeit.  Mit

der Einsaat von Sommergetreide konnte hier nunmehr be¬
gonnen werden. Die Winterhalmsrüchte kamen gut über
den Wintert auch die Weinberge, die gegenwärtig auf¬
geräumt und geschnitten werden, erlitten keinen Schaden.
Das Rebholz ist gut ausgereift und neue Hoffnungen be¬
seelen den Weingärtner wieder bei seiner schweren Arbeit.

Bietigheim, 20. März . Interessante Funde.  Im
Kalksteinbruch des Ernst Hofmeister wurde beim Graben
von Baumlöchern auf eine starke Lettenkohlensandsteinschicht
gestoßen. Beim Ausbrechen dieser Steinbank kamen auf
der unteren Schicht Gebilde zutage, ähnlich wie versteinerte
Schildkröten, und zwar in größerer Menge, immer 4—6
Stück nahe beieinander auf einer Fläche von 2 Quadrat¬
meter ; die größten bis zu einem Durchmesser von 0.30
Meter.

Hall, 22. März . Flugausstellung.  Die Flug-
und Arbeitsgruppe (Fag ) Hall des Württ . Luftfahrtoer¬
bands rüstet sich zu ihrer zweiten Flugausstellung, die dieses
Mal eine ganze Reihe von Mugzeugtypen vorführen wird.
Außer fünf großen Flugzeugen werden noch schön ausge¬
führte Modelle von Verkehrs- und Hochleistungssegelflug-
zeugen zu sehen sein.

Ba - Mergentheim , 21. März . Todesfall.  Nach
kurzer, schwerer Krankheit starb heute früh Stadtschultheiß
a. D. Klohbücher  im Alker von 74 Fahren. Der Ver¬
storbene, der im Fahr 1926 sein 25jähriges Jubiläum als
Sladtvorstand feierte und im Fahr 1928 in den Ruhestand
trat , erfreute sich in allen Kreisen der Bevölkerung wie
der Kurgäste großer Beliebtheit

Pforzheim, 20. März . Wie gewonnen , so zer¬
ronnen.  Die Zeitungsmeldung , daß ein in der Näh»
von Pforzheim angestellt gewesener „Beamter ", der vor
2 Jahren das große Los gewonnen habe, durch Spekulation
alles verloren habe, ist, wie der „Pforzheimer Anzeiger"
berichtet, erfunden. Der Lotteriegewinner hat nie daran
gedacht, seinen Beruf auszugeben, er übt ihn noch heute
nach wie vor aus , lebt bescheiden und hat von seinem Eigen¬
tum nichts verloren.

Aus Baden. 22. März . Württembergische Fir¬
me  n ar  b e i t e n f ü r B a d e n. 2n der letzten Vollsitzung
der Handwerkskammer Karlsruhe wurde die Grenzlandnot
Badens besprochen. Von den Reichs- und Staatsbehörden
wurde verlangt, Baden bei der Auftragserteilung besser zu
berücksichtigen. Es berühre eigenartig, daß Arbeiten der
Oberpostdirektion in Baden von württembergischen Firmen
ausgeführt werden dürfen, während man für eine Arbeit in
Württemberg eine badische Firma nicht einmal zur An¬
gebotsabgabe zuläßi. Württemberg hake überdies einen be¬
trächtlichen Teil aus der Reichswesthilfeerlangt.

14l>Kilometer Zugsgeschwlndigkell
Das End« des Bummelzugs

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬
schaft hat, wie bereits kurz berichtet, am 19. März Presse¬
vertretern neue vierachsige Personenwagen  aus
der Strecke Potsdam —Magdeburg vorgeführt, wobei Höchst¬
geschwindigkeiten bis zu 141 Kilometer erreicht wurden. Die
durchschnittliche Reisegeschwindigkeitbewegte sich zwischen
100 und 120 Kilometer. Für die 106 Kilometer lange
Strecke, die ein Personenzug in 8 Stunden 24 Minuten
zurücklegt, wurde 1 Stunde 10 Minuten , allerdings ohn«
Aufenthalt, benötigt.

Bisher hatte die Reichsbahn im Personen- und Eilzug-
verkehr nur zwei » und dreiachsige  Personenwagen.
Die kleineren Wageneinheiten waren dem früheren Vier¬
klassensystem angepaßt, nach Einführung des Zweiklassen¬
systems waren jedoch die Vorbedingungen für größer«
Wageneinheiten  geschaffen. Da außerdem die Fahr-

eschwindigkeiten, nicht zuletzt aus Gründen des Wett-
ewerbs mit dem Kraftwagen, ständig erhöht werden

müssen, mußte auch an eine Verbesserung des Laufwerks
gedacht werden. Diese wurde erzielt durch Bau von vier-
achstgen Wagen mit Drehgestellen, wie sie sich seit Jahren
bei den Schnellzugwagen bewährt haben. Die Versuche mit
Viesen neuen Wagen haben derart gute Erfolge  er¬
geben, daß sich die Reichsbahn entschlossen hat, dt« alten
zwei - und dreiachsigen Wagen nicht mehr
zu bauen,  sondern an ihrer Stelle nach und nach den
neuen Wagen  im Eil- und Personenzugverkehr einzu¬
führen. Die alten Wagen werden für Nebenbahnen noch
beibehalten. Die neuen Wagen sind durchweg Durch¬
gangswagen ohne abgetrennte Abteile  und
erreichen die stattliche Länge von 22 Meter . Die Holzklass»
hat 84 Plätze, die zwei- und dreisitzig angeordnet sind, dis.
Polsterklasse 62 Plätze ein- und dreisitzig. Der Holzklasse¬
wagen hat an jedem Wagenende auf jeder Seite je zwei,
die Polsterklasse je eine Eingangstür . Die Türanordnungen
sind mit Rücksicht auf die für di« einzelnen Klaffen verschie¬
den große Zahl der Reffenden gewählt. Durch große Vor-
räume , „Dielen", vor den eigentlichen Abteilen wird ein
schnelles Ein - und Aus st eigen ermöglicht.
Der Wagen selbst ist in der Mitte durch Türen wieder unter¬
geteilt. Der ganze Wagenkasten ist aus Stahl . Die Stirn¬
wände der Wagen sind durch die sogenannte Rammkonstruk-
tion noch besonders verstärkt.

Die Innenausstattung  beider Klassen wirkt sehr
freundlich. Sie ist wie bei den früheren Wagen aus Holz
ausgeführt , da Holz eine gute Isolierung gegen Geräusche
und einen guten Ausgleich der Temperaturunterschiede bie¬
tet. In der Holzklaffe ist die übliche Täfelung aus natur¬
poliertem Eichenholz, in der Polsterklasse Nußbaumausstat¬
tung mit Künstlertapete. Die Licht- und Entlüftungsanlagen
sind bedeutend verbessert. Besonders auffallend ist der Fort¬
schritt auf dem Gebiet der Abort- und Waschräume. Diese
hygienischen Einrichtungen in den neuen Wagen stehen den
o Innungen in den Schnellzugswagen um nichts nach.
Die ersten Probewagen dieser neuen Wagenart wurden be¬
reits im Jahre 1928 von der Reichsbahn erbaut . Nach
jahrelangen Proben mit den verschiedenartigstenRaumein¬
teilungen konnten im Lauf des letzten Jahres größere Be¬
stellungen aufgegeben werden. Ende des Jahres waren
bereits tausend  Stück zur Verfügung. Augenblicklich sind
noch weitere 800 Wagen im Bau . Im Herbst dieses Jahres
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Aber dann war es vorbei . Ein finsteres , entschlossenes

Antlitz hob sich ins Dunkel. Dem Weg entgegen, der ihm
nun vorgeschrieben war . Es hätte ihrer Weisung nicht be¬
durft . —

Zu Haus angelangt , trat Vertsch in sein Schlafzim¬
mer . Das kühle Wasserbad tat seinen heißen Schläfen
wohl. Dann machte er sich fertig , hinunterzugehen . Noch
heute wollte er mit Margas Vater sprechen. Ins reine
kommen auch damit . Und dann wieder seine Arbeit , nur
noch seine Arbeit ! Das andere war vorüber . Der törichte
Elückstraum wie der unsinnige Rausch seines fiebernden
Blutes , der ihn gestern in Margas Arme getrieben hatte.
Was war sie ihm heut ? Ein wilder Zorn packte ihn,
wenn er nur an sie dachte. An ihre verführerische Schön¬
heit , die ihn betört hatte . Er haßte in ihr seine eigene
Mannesschwachheit.

Aber dann kämpfte er auch das noch nieder . Sinnlos
und ungerecht war das . Wollte er ihr die Verantwor¬
tung zuwälzen, die er selber zu tragen hatte ? Und er
zwang sich, anders an sie zu denken. Gelassen wollte er
ihr gegenübertreten . Beherrscht und ruhig . Wie es nun
immer fortab zwischen ihnen sein sollte. Auch nachher in
ihrer Ehe. Mit völliger Ruhe begann er sich dies Zu¬
sammenleben vorzustellen. Aber auch ganz gleichgültig. Als
ginge ihn das im Grunde gar nichts an . Was auch wei¬
ter ? Es würde eben eine Ehe werden, wie so viele . Nur,
daß er den Launen seiner schönen Frau sehr energisch
Zügel anlegen würde . Dachte sie etwa das Regiment zu
führen , so hatte sie sich stark verrechnet.

Geflissentlich gab er sich diesem Gedanken hin . Wie
um das andere zu übertönen , das er noch immer in der
Tiefe zucken fühlte . Doch ein leises Anpochen an seine
Wohnzimmertllr ries ihn jetzt ins Nebengemach

„Sie , Mutter Reusch?"
Erstaunt begrüßte er den ungewöhnlichen Besuch.
„Ja , ich muß Sie einmal sprechen, Herr Bertsch? Schon

seit Wochen warte ich auf die Gelegenheit , aber ich treff'
Sie ja nimmer allein an ".

„Nun , was haben Sie denn , liebe Frau Reusch? So
— hier ist das Sofa , und jetzt erzählen Sie mir ".

„Es ist wegen des Mädels , meiner Enkelin ".
„Margas wegen ?"
„Ja , — es geht mir nicht mehr aus dem Kopf, seit¬

dem mir neulich so allerlei Gedanken gekommen sind. Es
ist ja wunderlich, daß ich gerad mit Ihnen darüber spre¬
chen soll — aber es geht doch auch Sie an ".

„Auch mich?"
Sollte Marga etwas schon von gestern gesprochen ha¬

ben hier im Hause? Seine Stirn zog sich zusammen.
„Gerad Sie , Herr Bertsch", nickte leise die Blinde . „Und

darum bin ichs Ihnen sogar wohl schuldig, daß ich rede.
In Ihrem wie in Margas eigenem Interesse ".

„Sie sehen mich wirklich verwundert , Frau Reusch. Was
ists denn nur ?"

„Ich bin eine alte Frau , die Ihre gute Mutter noch ge¬
kannt hat , da darf ich ja wohl frei zu Ihnen sprechen.
Also: Das Kind , die Marga , hats sich in den Kopf gesetzt,
Sie wären gerad der rechte Mann für sie und sollten sie
heiraten ".

„Nun , Mutter Reusch — haben Sie denn solche Beden¬
ken gegen mich?"

„Nicht gegen Sie , lieber Herr Vertsch. Aber gegen eine
Ehe zwischen ihnen beiden".

„Und warum das ?"
„Ja , sehen Sie — die Marga hat gar so ihre eigenen

Ansichten über das Heiraten . So ganz anders , als Mäd¬
chen sonst. Was sie sucht in der Ehe, das ist ja nicht das
Glück".

„Was denn sonst?" Und er horchte auf.
„Ihr Leben möcht sie genießen, so recht nach Herzens¬

lust. Dazu soll ihr die Ehe taugen ".
„So — dazu also?"
„Ja , und darum spreche ich offen zu Ihnen . Und weil

ich es gut mit Ihnen meine, lieber Herr Bertsch. Die
Magri hat ja wohl etwas an sich, daß sie einen Mann
leicht an sich ziehen kann. Aber es wär nicht Ihr Glück,
Sie brauchen eine andere Frau . Und die Magri einen an-

^ dern Mann . Denn so einen gehorsamen Sklaven , wie sie
ihn sich wünscht, den täten Sie doch nimmer abgeben".

„Allerdings wohl nicht".
„Das weiß ich doch. Und so gäbs denn eine Ehe voller

Unfrieden , von früh bis spät . Das Hab ich der Magri auch
schon alles gesagt ; aber sie hats sich einmal in den Kopf
gesetzt. Und das Mädel hat so was — ich fürchte manchmal
ordentlich für sie. Sie könnts fertig bringen mit ihrem
heißen Blut , mit irgendeiner Unüberlegtheit ihren Willen
durchzusetzen. Es geradezu abzulegen darauf " !

„So — trauen Sie ihr das zu?"
„Leider Gottes — ja . Und darum , lieber Herr Bertsch

sage ich Ihnen das alles . Sie sind ein ruhiger , verständiger
Mann . Wenns jemand anders wär , ich täts ja nimmer.
Denn es könnt dem heißen jungen Ding dann erst recht
zum Schaden sein. Aber Sie —"

„Mja - "
Bertsch wandte den Kopf, trotzdem die lichtlosen Augen

vor ihm ihn ja nicht zu erkennen vermochten. Aber dann
erhob er sich unvermittelt und tat ein paar Schritte . Ein
Gedanke kam ihm plötzlich. Hohnvoll grausam . Wenn das
gestern abend vielleicht gar kein Zufall war?

Wild schlug sein Herz auf.
Doch da vernahm er wieder die Stimme der Greisin.
„Nicht wahr ? Sie verstehen schon alles recht, was ich

Ihnen gesagt habe ?"
„Gewiß — gewiß".
Aber ein Beben war in seinem Ton . Und nun drehte

er sich um, mit einem Ruck. „Das beste ist, ich spreche ein¬
mal selber mit ihr — gleich".

„Wie ? — Mit der Magri ?"
„Doch! Es ist entschieden das Richtigste. Das gibt Klar¬

heit zwischen uns mit einem Schlage !"
Und ehe noch die alte Frau ein Wort erwidern konnte,

war er schon aus dem Zimmer.
Drunten auf dem Flur traf er auf das Mädchen und

fragte nach Marga . Die Magd verschwand und kam wie¬
der. Das Fräulein werde gleich kommen, und sie ließ ihn
schon immer ins Familienzimmer eintreten , wo sie Licht
machte. Ein nur schlecht verhehltes Lächeln, zudringlich und
ahnend , spielte ihr dabei um den breiten Mund . Eine
Nöte trat ihm da auf die Stirn . Am Fenster blieb er ste¬
hen, die Hände auf dem Rücken verschränkt.

(Fvrlsktznng folgt) .
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werden zunächst alle Etlzüge  mit ven neuen Wagen
laufen . Nach den Eilzügen kommen die auf längeren Strek-
ken verkehrenden Personenzüge  an di« Reihe.

Selbst bei den Höchstgeschwindigkeiten lagen die Wagen
ruhig auf den Schienen, ohne daß eine über das Maß des
Schnellzugs hinausgehende Erschütterung bemerkbar war.
Dies ließ auf eine guteFederung  und die guten Eigen¬
schaften der sogenannten Görlitzer Drehgestelle schließen.
Auch in den Kurven, die mit rund 80 Kilometer durchfahren
wurden , lagen die Wagen gut.

Zweifellos wird mit diesen neuen Personenwagen , deren
hohe Leistungsfähigkeit nach dem heutigen Versuch außer
-Frage steht, eine neue Entwicklung im PersonenzugverkeHr
'eingeleitet. Sollte es der Reichsbahn finanziell möglich sein,
im Lauf der nächsten Jahre ihr Personengngsprogramm
durchzuführen, dann sind die Tage des Bummelzugs
dahin . Vorbedingung ist jedoch dabei, daß auch der
Oberbau  mit der Wagenentwicklung Schritt hält.

Aus aller Welt
Seltener Gast in Berlin . Seit einigen Tagen konnte

man in Berlin einen prächtigen Adler beobachten, der
majestätisch über dem Gewimmel der Reichshauptstadt
schwebte.

Eine Weltreise auf Staatskosten wird ein Betrüger
großen Formats machen können. Der 38jährige frühere
Schiffskellner Mackenzie Colton  ist unter 38 verschiede¬
nen Namen in der Welt herumgereist, hat dabei sein Ge-
pack hoch versichert, aber fast immer das Unglück gehabt,
daß dieses Gepäck entweder verloren ging oder auf der
Reise gestohlen wurde,' es fehlten dann stets die wert¬
vollsten Sachen, die er angeblich in seinem Gepäck verstaut
und versichert hatte. Der gerissen« Versicherungsschwindler
wurde endlich in Köln entlarvt und verurteilt. Nach Ver¬
büßung seiner Strafe wurde er nun nach Wiesbaden ab-
geliefert, wo er die gleichen Gaunereien verübt hat. Aber
bereits liegen auch Auslieferungsanträge vor von den Be¬
hörden der Schweiz, Oesterreich, Südslawien, Frankreich,
Holland, England, Kanada und von den Vereinigten Staa¬
ten. Lolton hat also Aussicht, den Rest seines Lebens im
Gefängnis zu verbringen. Es ist übrigens ein großer Er-
folg der Deutschen Reichsbahn und ihres Bahnschutzdienstes,
daß sie Colton nach monatelanger Beobachtung und Ver¬
folgung gefaßt hat. Trotz zahlreicher Steckbriefe und Aus¬
schreibungen der Polizei aller Länder vermochte Colton sein
verbrecherischesTreiben ein ganzes Jahrzehnt lang fortzu¬
setzen.

Hitzewelle ln England. Seit DoTi.rersmg herrscht in Eng¬
land eine Luftwärme , wie sie seit dem Jahr 1848 nicht
mehr zu verzeichnen war . Die Menschen strömen aus Lon¬
don hinaus ins Wochenend. Am Freitag wurden in der
Sonne 37 Grad , im Schatten 25 Grad Wärme gemessen.

Neue Entdeckungen am Südpol. Der Führer des eng¬
lischen Forschungsschiffs „Discovery", Sir Douglas Mem¬
sen,  berichtete, die Expedition habe in der Südpolargegend
zahlreiche Entdeckungen von Neuland  gemacht . Auch
habe sie seit ihrer vorigen Reise eine Verschiebung des
magnetischen Südpols  um 100 Meilen nach Nord¬
westen festgestellt.

Ungewöhnliche Ausfuhrware . Die norwegische Ausfuhr¬
statistik enthält u. a. 13 300 Kilogramm Seewasfer,  das
1930 von Stavanger in Tonnen nach Hamburg ausgeführt
wurde. Ein solcher Warenposten dürfte wohl in der Aus¬
fuhrstatistik keines anderen Landes vorhanden sein. Es han¬
delt sich tatsächlich um gewöhnliches Seewasser, und die Er¬
klärung liegt darin , daß das Seewasser bei Hamburg wäh¬
rend der warmen Jahreszeit so unsauber ist, daß man keine
Hummer  darin halten kann. Da der Hummer lebend ge¬
handelt wird, muß für d>- Tiere frisches und reines See¬
wasser beschafft werden.

Neues Erdbeben auf dem Balkan. Ein schweres Erd¬
beben hat in den frühen Morgenstunden des Freitag Nord-
Mazedonien heimgesucht. Besonders die Dörfer Fanou und
Goumenitsa haben gelitten. Da eine große Anzahl Häuser
eingestürzt ist, befürchtet man auch, daß Menschen umgekom¬
men seien. Auch in Thessalien wurde das Erdbeben ver¬
spürt ; es hat in der Stadt Volos Schaden angerichtet.

Sowjeibann gegen die Bibel. Nach Mitteilungen , die
beim Völkerbund eingegangen sind, haben die Sowjetkom¬
missariate für Unterricht und Handel die Bibel  jetzt in
aller Form ans dem russischen Reich verbannt.  In dem
Gesetz, das die Verbannung ausspricht, wird die Bibel als
antisozial und den Sowjetideen entgegengesetzt geschildert,

als ein Buch, das nicht den Klassenkampf  lehre , son¬
dern daß alle Menschen einander lieben sollen. „Wir be¬
kämpfen die Bibel, weil sie uns bekämpft", heißt es weiter.
Die Einführung oder die Herstellung von Bibeln wird mit
schweren Strafen belegt. Ebenso soll jetzt strenger gegen die
„reaktionären Werke" Tolstois und anderer Klassiker vor-
gsgangen werden ! Der Kommunismus wolle aber nicht
die Liebe, sondern den Klassenkampf.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A -E.

Montag , 2Z. März!
0.15: Zeitangaoe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1S: Wetterbericht.

78.88: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungs-
lonzert der Reichspostreklame . 12.00: Wetterbericht . 12.05: Wcrbevortrag:
Ein männliches Wort an die Frau . 12.20: Schallplattenkonzert . ir .SS:
Nauener Zeitzeichen. 13.86: Schallplattenkonzert . 13.38: Wetterbericht,
Nachrichtendienst , Bericht Uber die Beschaffenheit der Schwarzrvaldstraßen,
Schallplattenkonzert . 18.88: Blumenstunde . 18.36: Wiener Meisterschram,
mein . 18.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichtsn . 18.18t
Vortrag : Der erste deutsche Frauenroman . 18.48: Heinich Mann liest au»
seinen Werken. Ig.85: Zeitangabe . 18.18: Englischer Sprachunterricht . 18.88t
Montagskonzert . 21.15: Schallplatten . 22.88: Nachrichtendienst , Wetter¬
bericht. 22.28: Tanzmusik.

Dionstag, 24. März:
8.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.18: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst . 11.48: Funkwerbungs¬
konzert. 12.88: Wetterbericht . 12.28: Schallplattenkonzert . 18.88: Wetter¬
bericht, Nachrichtendienst , Bericht Uber die Beschaffenheit der Schwarzwald,
strotzen. Schallplattenkonzert . 16.88: Vortrag : Die Droste. 16.38: Konzert.
18.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18. i5: Vor¬
trag : Oesfentliche Fernsprecher und Publikum . 18.38: Vortrag : Echicksals-
land Nordschleswig . 18.88: Zeitangabe . 18.85: Dortrag : Lustiges und vor¬
teilhaftes Rechnen. 18.88: Die Instrumente des Orchesters. 28.15: Leichte
Kavallerie (komische Oper von Suppe ). 21.45: Nachrichtendienst, Wetter,
bericht. 22.88: Schallplatten.

Mittwoch , 28. März:
8.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.18: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.48: Funkwerbungskonzert . 12.28: Promenade-
konzert. 12.88: Nauener Zeitzeichen. 18.88: Unsere Heimat (Pforzheim ).
14.38: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht über die Beschaffenheit der
Echwarzwaldstraßen . 15.36: Kinderstunde . 16.88: Konzert . 18.88: Zeit,
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.18: Vortrag : Brasilia¬
nische Sitten . 18.48: Ssperantokuro . 18.18: Zeitangabe . 19.18: Bortrag:
Kartellnotverordnung , Preisbindung », und Preissenkungsfragen . 18.48: Bor-
tragsstund «. 28.18: Gesangskonzert . 21.18: „Das Gastmahl ". 21.45: Hugo
Herrmann -Abend. 22.88: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.88: Schlager-
stunb «.

Doanorotag, 26. März:
3.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.18t Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst . 11.48: Funkwerbungs¬
konzert. 12.28: Schallplattenkonzert . 18.88: Nachrichtendienst , Wetterbericht,
Bericht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert.
18.26: Stunde der Jugend . 18.88: Konzert . 18.88: Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Aus alten Kochbüchern.
18.88: Vortrag : Technische Hilfsmittel der Rundfunkreportage . 19.18: Zeit¬
angabe . 19.28: Französischer Sprachunterricht . 19.45: Lanner , und Strauß-
Walzer . 28.88: Gehaltserhöhung ? 22.86: Nachrichtendienst , Wetterbericht.
22.28: Tanzmusik.

Freitag, 27. Mär,:
8.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.18: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.86: Nachrichtendienst . 11.48: Funkwerbungs-
konzert. 12.26: Schallplattenkonzert . 12.88: Nauener Zeitzeichen. 18.36:
Wetterbericht , Nachrichtendienst , Pericht über di« Beschafsenheit de« Schwarz-

waldstraßen , Schallplattenkonzert . 18.86: Konzert . 18.66: Zeitangabe , Wetter,
und Schneebericht , Landwirtschaft - Nachrichten. 18.18: Vortrag : Mr drehen
einen Tonfilm . 18.48: Vortrag ! Lehrvertrag und Lehrverhältni ». 19.18:
Zeitangabe . 19.18: Vortrag ! Verschiedenheit des Krebsverlauss . lg .88: Der
Barbier von Sevilla (Oper von Rossini ). 22.88: Nachrichtendienst, Wetter¬
bericht, Sportvorbcricht . 22.26: Tanzmusik.

Samstag, 28. März:
8.18: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.18: Wetterbericht.

18.66: Schallplattenkonzert . 11.66: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungs¬
konzert . 12.28: Schallplattenkonzert . 13.38: Wetter - und Schneebericht, Nach¬
richtendienst , Bericht Uber die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schall¬
plattenkonzert . 18.26: Stunde der Jugend . 18.36: Konzert . 18.08: Zeit-
angabe , Wetterbericht , Sportbericht . 18.18: Vortrag : Die Vergrößerung der
Flugzeuge . 18.55: Vortrag . 19.18: Zeitangabe . 19.28: Spanischer Sprach-
unterricht . 19.48: Steierische Tänze . 21.15: Ping . Pong , «in Mixed-Spiel.
22.15: Nachrichtendienst, Wetterbericht . 22 38: Tanzmusik,
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Die Marktlage
Die festere Haltung des B u tter  geschä f ts  Hot sich in den

letzten Tagen nicht als beständig erwiesen. Schwankungen aus den
Auslandsmärkten und erheblich stärkere Jnlandzusuhren, besonders
auf Len norddeutschenMärkten, während Köln und Kempten bis
jetzt noch die alten Preise halten konnten. Kempten notierte unver¬
ändert 1,24—1,30 Mark. Wenn nicht bald eine Bedarfssteigerung
durch das Ostergeschäft eintritt, dürfte der Preisrückgang indessen
wenigstens in leichterem Umfang allgemein werden.

Im Käsegeschäst  war wiederum bei lebhafter Nachfrage
eine Verknappung des Angebots festzustellen, besonders gut waren
wieder zweite und dritte Qualitäten verlangt, so daß die Kemptener
Börse die Preise hiefür um 2 RM. auf 87—90 bzw. 84—87 RM.
d. Ztr. erhöhen konnte, während erste Qualität mit 9S—102 RM.
unverändert blieb. Selbst bei Limburger macht« sich eine bessere
Stimmung geltend, zumal in letzter Zeit die Schmelzwerke sich in
stärkerem Umfang für Weichkäse interessieren. Kempten notierte
ober unverändert für 20prozentigc grüne Ware 22—25 RM.

Obwohl das Osterfest  immer näher rückt, ist der Preisrück¬
gang im Cierge schüft  noch nicht zum Stillstand gekommen.
Die Aufnahmefähigkeit der Märkte im In - und Ausland ist eben
wegen des allgemeinen Wirtschaftsdruckszu gering. Dazu kommt,
daß allem Anschein nach den genossenschaftlich  erfaßten
Eiern die auch in der abgelaufenen Woche wieder in stärkeren
Anlieferungen zu Markt kamen, bis jetzt noch keine ausreichenden
Absatzwege erschlossen sind. Nur so ist es zu erklären, daß mannig¬
fach das zentrale Angebot genossenschaftlich erfaßter Eier nur zu
ermäßigten Preisen unterzubringen war, obwohl das Ausland¬
angebot keineswegs übermäßig war. Vielmehr ist festzustellen, daß
des Ausland wegen der gedrückten Preise in Deutschland sich etwas
zurückzieht. Die Eierpreise nähern sich mehr und mehr dem Vor¬
kriegsstand, was nicht ohne nachteiligen Einfluß auf me deutsche
Geflügelhaltung und Eiererzeugung bleiben könnte Jedenfalls gibt
es Heuer bstllige Ostereier.

Der Rindermarkt  ließ eine leichte Erhebung erkennen.
Stuttgart war gut behauptet, während allerdings München. Nürn¬
berg und Mannheim gegen Ende der Woche abflauten. Auch das
Hammelgefchüft  hatte ein freundlicheres Aussehen. Die
Nachfrage nach Kalbfleisch  hat fast überrascht, das Geschäft mit
Schlachtkülbern war daher fest, vielfach mit Preisverbesserungen
verbunden. Die S chw ei n em ä r kt e blieben dagegen bei all¬
gemein sinkender Nachfrage unbefriedigt. Die Fünfzig-Mark-Grenze
wurde vielfach unterschritten, nur Nürnberg und Mannheim konnten
den Preis behaupten. Es wurde auch beobachtet, daß vielfach
schlachtunreife Schweine angeliefert wurden.

Die Hop f e n zu fu h r en gehen zu Ende. In voriger Woche
wurden noch 120 Ballen umgesetzt. Bei unverändert schwacher
Nachfrage waren auch die Preise rückläufig. Farben und Quali¬
täten sind schon weit vorgerückt. Amtlich wurde notiert: Hersbrucker
Gcbirgshopfen prima 35—40, mittel 25—30, gering 20, Hallertauer
45—55, 30—40, 25, Spalter 40—45, 30—35, 25, Tettnanger 75
bis 80, 60—70, Württemberger 45—50, 35—40, 30. Badische 40
bis 45, 30—35, 25. Auch diese Notierungen sind meist nur nominell.

Auf dem Holzmarkt  blieb deutsches Holz vielfach ohne
Käufer. Der Brennholzverkauf gestaltete sich günstiger als der
Langholzverkauf. Ueberall wird über das Uebermaß der Holz¬
einfuhr, besonders aus Rußland mit seinen Schleuderpreisen,
geklagt.

Verliner Dollarkurs, 21. März. 4,192 G., 4,200 B.
Dt. Abl.-Anl. 56.80.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 6.25.
Reichsbankdiskont5, Lombard6 v. H.
Privakdlskonk 4,625v. H. kurz und lang.
Berliner Geldmarkt, 21. März. Tagesgeld4—6, Monatsgeld

6,5—7, Warenwechsel5.25 v. H.
Schlechte Lage der Pforzheimer Industrie. Die Handelskammer

berichtet, daß die Wirtschaftskrise mit ganzer Wucht über die Edel¬
metall- und Schmuckwarenindustriehereingebrochen sei. Die Zahl
der Arbeitslosen ist seit Dezember von rund 2500 auf 3800 Ende
Februar gestiegen. Fast überall ist Kurzarbeit durchgeführt. Der
deutsche Markt  kommt für die Pforzheimer Industrie, ab¬
gesehen von ganz billigen Massenartikeln kaum mehr m Frage.
Es fehlt aber auch der Ausgleich durch die Ausfuhr, da sich die
Wirtschaftskrise auch in anderen Ländern mehr oder minder be¬
merkbar macht. Es sei unbedingt notwendig, auch für die Krise
der Industrie etwas zu tun. Dazu gehöre die Sicherung der
Märkte, gehöre aber weiter eine Senkung der Produktionskosten,
d. h. insbesondere eine Senkung der öffentlichen Lasten.

Broki» Köln krurer. Die Kölner Bäcker haben beschlossen, den
Vrotpreis vom 23. März ab um 2 Pfg. zu erhöhen. Sie begründen
diese Maßnahme mit den Auswirkungen, die die Zölle an der
Getreidebörse lierrorgerufenstätten.

Der österreichische Außenhandel Der Einfuhr-Ueberschuß be¬
trug im Februar 70,8 Mill. Schilling(42,48 Will. Mt.). Gegen¬
über dem Februar 1930 ist die Einfuhr um 21,6, die Ausfuhr um
82,5 v. H. zurückgegangen.

Der verband der japanischen Chemie-Industrie hat mit Sowjet-
rußland einen Nertrag aus Lieferung chemischer Waren im Betrag
von 7 Mill. NM. mit dreimonatiger Zahlungsfrist abaeschlossen.

Der Allgemeine Eisenbahnerverband hat den Schiedsspruch im
Lohn st reit mit der Reichsbahn (Senkung der Reichs¬
bahnarbeiterlöhne um durchschnittlich6 v. H.) abgelehnt.

Ausstand im englischen Bergbau? Der Vertretertag der eng¬
lischen Bergleute hat beschlossen, ab 1. April keinen Stundenaus-
gleich gemäß dem Berggesetz zu gestatten. Nur Südwales und
v?e Middlandgebiete werden von dem Beschluß nicht betroffen,
da hier schon vor der neuen Gesetzgebung nur 7)4 Stunden täglich
eingelegt wurden.

Konkurse. Lina Lau geb. Schäfer, Inh . der Firma Stutt¬
garter Textil- und WäschevertriebL. Lau in Stuttgart, Röte¬
straße 6. — Firma Gebrüder Henne,  Fabrikation und Groß¬
handel in Schokolade und Zuckerwaren, Geislingen-Steige. —
Gebrüder Hauser,  offene Handelsgesellschaft(Schuhfabrik) in
Fridingen OA. Tuttlingen.

Zahlungseinstellung. BuchdruckereiC. Naum ann>  Frank¬
furt a. M. — Kaufhaus Kor n b lu m- Hagen i. W. Verbindlich¬
keiten 857 000 Mk. — Gewerbebank Hannover  e .G.m.b.H.
Mitgliederzahl 803, Haftsumme 1,31 Mill. Mk., Spareinlagen
5,17 Mill. Mk. — Dampfziegelei Pfeffer , Pringsheim
u. Co., Kleingandau und Breslau.

»

Slullgarker Börse, 21. März. Die letzte Börse dieser Woche
eröffnet« zu behaupteten Kursen. Im Verkauf wurde es etwas
freundlicher. Schluß ruhig, aber fester. Rentenmarkt fester.

Berliner Gekreidepreise, 21. März. Weizen märt. 27.90 bis
28.10, Roggen 17.80—18, Braugerste 22.20—28.20, Futter- und
Industriegerste 20.60—22.20, Hafer 15.70—16.10, Weizenmehl 33.75
bis 40, Roggenmehl0—60proz. 25.25—28.90. Weizenkleie 13.30
bis 13.60, Roggenkleie 12.50—12.75.

Die Berliner Börsenpreise für Getreide haben m oer ver¬
gangenen Woche durchweg nachgegeben, auch im Terminhandel.
Das Angebot nahm zu, wogegen der Handel Zurückhaltung be¬
obachtete. Gerste und Hafer waren nur schwer verkäuflich, die
Nachfrage nach Mehl ist zum Stillstand gekommen.

Magdeburger Zuckerpreis, 21. März. März 26.40. Ruhig.
Wärst. Ldelmeiallpreise. Feinsilber Grundpreis 42.80 Mk.,

Feingold Verkaufspreis 2814 Mk. je Kg., Reinplatin 8.85 Mk.,
Platin 96 Proz. mit 4 Proz. Palladium 8.80 Mk., Platin 96 Proz.
mit 4 Proz. Kupfer Verkaufspreis3.70 Mk. je Gramm.

Berliner Mekallmarkt, 21. März. Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg, Bremen, Rotterdam 98.25.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 21. März 1931

Verkauft:
44,65 „ Weizen Preis pro Ztr . ^ 15.00- 15.50
32,58 . Gerste . . . .  11 .80—13.0
14,70 , Haber . . . . 8 .60- 9.500

Handel recht lebhaft, nach Weizen immer rege Nachfrage.
Bis auf einige Sack Saaihaber wurde alles verkauft.

Nächster Frucktmarkt am Samstag , den 28. März.

Slullgarker Obst- und Gemüsegroßmarkk, 21. März. Tafelöpfel
30—42; Kartoffeln 3,5—4,5; Kopfsalat 1 St . 20—35; Wirsing
(Köhlkraut) 10- 12; Rotkraut 8—12; Blumenkohl 20- 50; Rosen¬
kohl 10—20; 1 Pfd. 30—40; rote Rüben 10—12; gelbe Rüben
9—12; Karotten 10—20; Zwiebel 5—7; Gurken große 80—120;
Monatsrettiche 16—20; Sellerie 20—25; Schwarzwurzeln 30—35;
Spinat 30—35; Rhabarber 25—30.

Wetter
Der Hochdruck im Osten beherrscht vorwiegend die Wetterlage.

Infolgedessen ist für Dienstag immer noch mehrfach heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.
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